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Oas wii'lseksttlieks ^ u-bsupi 'ogi'amm «ivn kßSOE.
Li'sgoi ' LtnsÜsi ' !n Vvnlin

Berlin , 21. Oktober. Der Preußische
Pressedienst der NSDAP . veröffentlicht dasdurch den Reichsorganisationsleiter, Gre¬
gor Straßer,  Mitglied des Reichstags,
in Berlin bekanntgegebene wirtschaftliche
Aufbauprogramm der NSDAP . Es heißtdarin u. a.:

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬terpartei erstrebt einen Neubau des Staa¬
tes und der Wirtschaft auf nationalsozia¬
listischer Grundlage, was nur durch eine

tiefgreifende Umgestaltung des politischenund wirtschaftlichenSystems in einer Total-
lösung zu erreichen ist. Wir sind über¬
zeugt, daß das deutsche Wirtschaftssystem
in seiner jetzigen Verfassung nicht aufrecht
zu erhalten ist. Das oberste Ziel der Wirt¬
schaftspolitik muß sein, die Erhaltung undStärkung der nationalen Volks- und Bo¬
denkräfte, so daß jeder Deutsche von feiner
Arbeit wieder Nutzen hat, und zwar jeder
einzelne nach seiner Leistung.

6nunlHoiiIvpung «n
t. ^ nbsitsdvsolisttung:

Kür ea. 2 Millionen Menschen mutz auf
Grund eines Jahresplanes Arbeit und
Verdienst geschaffen werden. Hierzu sind
die Staatswege und private Neuinvesti-
tionen im Ausmaß von 5—6 Milliarden
Reichsmark erforderlich. Diese Summe be¬
deutet ungefähr die Hälfte der normalen
jährlichen Sachinvestitionen der deutschen
Wirtschaft, die planmäßig auf Grurrd eines
festen Finanzierungsprogramms der Wirt¬
schaft wieder von Staatswegen zugeleitet
werden sollen. Ein Arbeitsbeschafsungs-
programm für öffentliche Aufträge liegt
bereits vor. Ferner sind Arbeitsbeschaf¬
fungsmittel bereitzustellen für eine Erwei¬
terung der deutschen Rohstoffgrundlage und
für neue nationale Industrie - und Gewerbe¬
zweige. Eine planmäßige Umstellung der
industriellen und gewerblichen Produktion
unter besonderer Berücksichtigung der vomStaate kontrollierten Betriebe und der
nationalpolitischen besonders wichtigen In¬
dustriezweige ist in dieses Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm einzubeziehen.
2 . ^ insnrisnung unrl pnorlukllvs

Xpsrlilsvköprung;
Zur Finanzierung dieses Arbeitsbeschaf-

fungsprogramms ist notwendig eine pro¬
duktive Kreditschöpsung(Krediterweiterung)
im Ausmaß von ca. 3 Milliarden RM. Die
Krediterweiterung geschieht auf Grund eines
Kredites an das Reich durch die Reichsbank
und die der Staatshoheit unterstellten Ban¬
ken. Zur Durchführung dieser Krediterwei¬
terung ist eine Vermehrung des rlmlauf-
geldes nur im Ausmaße von vielleicht300 bis 500 Millionen RM . erforderlich'.

Durch die Finanzierung des Arbeitsbe¬
schaffungsprogramms schaffen wir erst wie¬
der eine gesunde Währung.

Wir wollen also keine Inflation , sondern
die Wiederherstellung einer gesunden Wäh¬
rung mit liquider Deckung. Eine Aende¬
rung des Reichsbankgesetzesist erforderlich,
durch das die Autonomie der Pcichsbank
beseitigt wird.
3. Kon1i»o »o ilvs unrl

Ki*s «1irw« ssns r
Diese Maßnahmen machen notwendig, eine

staatliche Kontrolle des Geld- und Kredit¬
wesens und einen Ausbau des staatlichen
Verrechnungsverkehrs. Wir wollen keine
Staatswirtschaft , auch keinen Staatssozia¬
lismus , sondern wir wollen einen Sozia¬
lismus , der den Volkskörper vor äußeren
und inneren Gefahren schützt und eine plan¬

volle Gemeinschaftsarbeit aller Erwervs-
zweige und aller Stände zur Förderungdes Gesamtwohles«

4 . vis ^ ntsokulilung rlsi » Wirft-seksft:
Es kann keine wirksame Entschuldung der

Landwirtschaft geben, wenn nicht die ge¬
samte deutscheWirtschaft aus der Ver¬
krampfung und der Schuldenlast befreit
wird, in der sie sich' seit Jahren befindet.
Die Umschuldung wird die ganze Wirtschaft
-erfassen, jedoch so, daß die Umschuldung im
-einzelnen auf berufsständischer Grundlage
erfolgt

o
s . 2inssvnftungs

Die Zinssenkung wird die individuellen
Verhältnisse in der Wirtschaft tveitgehendst
berücksichtigen müssen, aber nur eine gene¬
relle von staatlichen Geldinstituten durch¬
geführte Umschuldung gibt die Gewähr da¬
für,^ daß diese Maßnahme nicht zu einer
Erschütterung des Vertrauens und zu Unge¬
rechtfertigten und unerträglichen Kapitalein¬
bußen oder Kapitalabwertungen führt . Es
kann keinen gesunden Export geben, wenn
der Jnnemnarkt krank ist.

Wir sind nicht so töricht, die Notwendig¬
keit eines Exports für Deutschlandabzu¬

erkennen.

S. »Isuon Vfik-Iseksßtsgsist unil
I>vis1ungsppiNLip:

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die deut¬
sche Wirtschaft weder mit kommunistisch-
marxistischen noch mit liberalistisch-kapita-
listischen Methoden aufgebaut werden kann,
sondern nach konsequent nationalen und
deutschen sozialistischen Grundprinzipien.

Wir erkennen die ethische Berechtigung
und national -politische Bedeutung des Pri¬
vateigentums an und stellen das Leistungs¬
prinzip in den Vordergrund . Aber auch der
Unternehmer wird nur dann erfolgreich am
Neubau der deutschen Wirtschaft arbeiten
können, wenn uns die Ueberwindung des
Klassenhasses und die Entproletarisierung
breiter Massen der Arbeiter und des Mittel¬
standes in Deutschland gelingt.
7 . 6vnvr »sIsppSlI run / inksit:

Dieses Ziel ist nur zu erreichen durch
einen erfolgreichen Gencralappell zur Ar¬
beit. Gegenüber einem Aufbauprogramm
wie dem unsrigen sind die Maßnahmen der
Regierung Papen völlig unzulänglich, ja
man muß sagen, daß die Regierung Papen
geradezu die Arbeitsbeschaffungverhindert.
S. ^ nlsoksirlungsi , unkl Husdlioks

Die Furcht vor der letzten Entscheidung
ist heute in der Wirtschaft leider noch ebenso
groß wie in der Politik . Um diese letzte
Entscheidung kommen wir nicht herum.

Fetzt ist es notwendig, zunächst
einmal eine nationale Wirtschaft

wieder aufzurichten.
Wir haben in Deutschland genügend natio¬
nales Kapital. Da wir ein nationales Geld-
und Kreditsystemnicht haben, müssen wir
es uns schaffen. Die Wiedrrausrichtuug
einer nationalen deutschen Wirtschaft auf
der Grundlage eines international gebun¬
denen Geld- und Kreditsystems, wie es jetzt
die Regierung Papen versucht, ist ein Un¬
ding und eine unverantwortliche Kurz¬
sichtigkeit.

„Win snbvltvn mil sllvntlls Üsulsoklsntl nsttsn wollen"
Berlin , 21. Oktober. In politischen Kreisen Ber¬

lins hat die Rede starke Beachtung gefunden , die
der Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Gre¬
gor Straßer,  am Donnerstag abend in einer
Versammlung der Nationalsozialistischen Betrieüs-
Zellenorganisation Groß -Berlin im Sportpalast ge¬
halten hat.

Gregor Straßer,  der sich ausführlich mit
Sinn und Wesen des deutschen Sozialismus aus¬
einandersetzte » führte aus , wir arbeiten mit jedem
gemeinsam zusammen, der Deutschland über alles
stellt und Deutschland retten will . Hugenberg hat
von der Notwendigkeit einer Entproletarisierung
des deutschen Arbeiters gesprochen, die auch wir
wollen . Ich glaube , daß nicht alles für die Wahl
gesprochen ist und daß wir zu einer offenen Politik
kommen werden , die auch den Gegner anerkennt,
bis zum Beweise des Gegenteils von gutem Wil¬
len . Ich kann mich auch mit den Ausführungen
Hugcnbergs einverstanden erklären , soweit sie das
„international vagabundierende Kapital " betref¬
fen. Darauf erklärte Straßer , die Ausführungen

des Vorsitzendvn der Freien Gewerkschaften vom
15. Oktober in Bernau eröffneten Ausblicke in die
Zukunft, die jeden mit freudiger Zustimmung er¬
füllen müßten. Leiparts Ablehnung der Gleich¬
stellung des nationalen Gedankens mit aristokra¬
tisch-kapitalistischen Tendenzen hätten die Natio¬
nalsozialisten schon seit jeher verfochten. Wenn
die Gewerkschaften wirklich die Erkenntnis hätten,
müßten sie sich folgerichtig von den Heilmann und
Hilserding trennen , sich zum deutschen Staat be¬
kennen und der Internationale entsagen.

Solsokewislisok « 2ust8nile
Moskau , 21. Oktober . Der Gerichtshof in Le¬

ningrad verurteilte sechs Angestellte des Schuh¬
werkes „Skorochod" zum Tode durch Erschießen
wegen Diebstahls von 1000 Paar Schuhen . Das
Gericht erklärte , dieses Urteil müsse endlich be¬
weisen, daß die Regierung keinen Diebstahl von
staatlichem Eigentum zulassen werde. Die Ver¬
urteilten haben telegraphisch um ihre Begnadigung
gebeten.

Dsulseklanü Ssl Sm
KsekU

Von 8sniEo Mussolini
Das bedeutendste Ereignis in der internatio¬

nalen Politik ist zur Zeit der offizielle Schritt
der deutschen Regierung in England , Frankreich«
Italien und bei den kleineren Staaten , die An¬
meldung des deutschen Anspruches auf gleiches
Recht auf dem Gebiete der militärischen Rü¬
stungen.

Diese Forderung ist bereits in Interviews und
anderen Aeußerungen des Generals von Schlei¬
cher erhoben worden , der immer mehr in den
Vordergrund zu treten scheint und offensichtlich
ein Mann von bemerkenswerter Entschlußkraft wie
überhaupt die stärkste Persönlichkeit des Kabinetts
Papen ist.

Das konnte nicht sonderlich überraschen . Aus
der Gegenseite war , nach der Haltung der Presse
zu urteilen , die öffentliche Meinung in Frankreich
fast einmütig gegen die deutsche Forderung ge¬
richtet . In England bekundete man Zurückhaltung,
während die öffentliche Meinung Italiens ihre
Sympathie mit dem deutschen Verlangen zum
Ausdruck brachte.

In einem solchen Augenblick muß nüchterne
Ueberlegung walten und dürfen nicht Gefühls¬
regungen , die noch — allzu spät und unzeitgemäß
— im Krieg ihren Ursprung haben , über den
ruhigen Verstand die Oberhand gewinnen , beson¬
ders wenn wir uns einer neuen Lage gegenüber
sehen.

Diese neue Lage entstand mit dem Tag , da
Deutschland als Mitglied des Völkerbundes auf¬
genommen wurde , und — wie das entsprechend'
der Bedeutung Deutschlands nur logisch war —
sofort einen dauernden Sitz im Völkerbnndsrat
erhielt . Im selben Augenblick wurde für Deutsch¬
land die juristische Gleichheit anerkannt , nämlich
die Gleichheit der Rechte und Pflichten mit den
anderen Mächten.

Dan kam Locarno , wo Deutschland und Frank¬
reich die Unterstützung und Garantie Englands
und Italiens erhielten . Diese Garantie — die für
den Fall eines französischen Angriffs auf Deutsch¬
land bzw. eines deutschen Angriffs auf Frankreich
wirksam werden soll — bedeutete offenbar , daß
Deutschland und Frankreich auf dieselbe Stufe ge¬
stellt wurden , daß sie also beide dieselbe Ver¬
pflichtung haben , nicht anzugreifen , und dasselbe
Recht auf Verteidignngsschntz bei einem Angriff
des anderen . Diese Vorgeschichte muß in Erinne¬
rung gerufen werden , wenn man zu dem Pro¬
blem die historisch richtige und politisch sinngemäße
Einstellung gewinnen will . Dennoch ist Deutsch¬
land trotz seiner Aufnahme in den Völkerbund,
trotz Locarno — und sogar trotz des Kellogg-Paktes
noch immer in der Verfassung eines Staates
zweiten Ranges . Es wurde durch die Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrages praktisch entwaffnet.
Versailles -zwang ihm einen bescheidenen mili¬
tärischen „Status " auf , notdürftig ausreichend
für die Verteidigung und für die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung im Innern.

Aber in demselben Versailler Vertrag war di«
Abrüstung Deutschlands nur als Einleitung einer
allgemeinen Senkung des Rüstungsstandes auf die
Ebene des deutschen gedacht. Das war eine feier¬
liche Verpflichtung , die bisher nicht eingehalten
worden ist.

Die Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungs¬
kommission haben fünf Jahre in Anspruch ge¬
nommen - Die Konferenz selber dauerte nur fünf
Monate . Ueber hundert Reden wurden gehalten«



Die Druckschriften türmten sich zu Wolkenkratzer¬
höhe, aber der kreißende Riesenberg gebar nur
das Mäuslein der Benesch-Resolution , während
die Vorschläge Grandis beiseite geschoben wurden,
obgleich sie präzis , praktisch und wirksam waren.
Man muß notwendigerweise zu der Erkenntnis
gelangen , daß die Abrüstungskonferenz in ihrer
ersten und wichtigsten Phase schließlich Schiffbruch
erlitten hat.

In der Zwischenzeit, d. h. in den Monaten
zwischen Abschluß und Wiedereröffnung der Ab¬
rüstungskonferenz ist Europa von Wafsengerassel
und Waffenlärm erfüllt wie nie zuvor . Die Ent¬
täuschung ist allgemein , besonders in Deutschland,
wo man sich bewußt geworden ist, daß die Sig¬
naturmächte des Versailler Vertrages — mit
Ausnahme Italiens — keinen Versuch gemacht
haben , eine wirkliche AbrüstungsPolitik zu trei¬
ben, und daß sie daher nicht mehr zum Ver¬
trag stehen.

Ursprung und Rechtfertigung der deutschen For¬
derung liegen in dem Versagen de>7 Genfer Kon¬
ferenz, die darauf hinzielt , das Bestehen zweierlei
Rechts zu einem Dauerstand zwischen Deutschland
und den anderen Staaten zu machen.

Wir werden von General von Schleicher vor
ein Dilemma gestellt: Entweder die Gleichheit des
Rechts anerkannt oder Deutschland bleibt in der
neuen Phase der Abrüstungskonferenz den Ver¬
handlungen fern . Deutschlands Ausscheiden würde
den endgültigen Zerfall oder die unbefristete Ver¬
tagung der Abrüstungskonferenz zur Folge haben.
Es würde auch dem Völkerbund den Todesstreich
versetzen, nachdem dieser ohnehin durch die Hal¬
tung Japans und durch die Vorbehalte Italiens
ernstlich kompromittiert ist.

Wir muffen mit der Gewißheit , rechnen, daß
Deutschland nicht ewig in einem hilflosen Zustand
zwischen bewaffneten Völkern verharren kann.
wenn die bewaffneten Völker ihren Rüstungsstand
nicht auf den Deutschlands senken, wie es in
Versailles versprochen worden war . Wir sehen
uns unausweichlich der Alternative gegenüber:
Die allgemeine Sicherheit aller Staaten ist aufs
engste verknüpft mit einem Maximalstand ihrer
Rüstungen , besser gesagt mit einem Minimal¬
stand, wie ich es im Juni 1928 in meiner Rede
vor dem italienischen Senat ausgedrückt habe.

Eine wirkliche Abrüstung ist nur auf der Basis
des Minimalstandards möglich, nicht durch die
umgekehrte Methode . Folgerichtig ist Deutschland,
wenn der Rüstungsstandard nicht ermäßigt wird,
in seinem Recht, wenn es aufrüstet . Diesem Recht
auf Gleichheit kann nicht widersprochen werden;
sonst würde Deutschland unter den Völkern de¬
klassiert werden, d. h. es würde unter die Staa¬
ten eingereiht werden , die sich nicht voller poli¬
tischer und militärischer Souveränität erfreuen.
Um Deutschlands Ausscheiden aus der Abrüstungs¬
konferenz zu verhüten , ist es unvermeidlich , daß
sein Recht auf Gleichheit in der Rüstungsfrage
anerkannt wird.

Gleichzeitig muß festgestellt werden , daß es im
ureigensten Interesse Deutschlands liegt , wenn es
Auge in Auge mit allen Staaten Europas , mit
Amerika und der Weltmeinung einen maßvollen
Gebrauch von seinem Recht auf Gleichheit mackit,
und dieses erst zur Geltung bringt , wenn die Ab¬
rüstungskonferenz — so oder so — ihre Arbeiten
endgültig abgeschlossenhat.

Deutschland muß den Beweis großer Klugheit
liefern . Es darf die gewissen, psychologischen Jrr-
aüuer , die ihm teurer zu stehen kamen als viele
Schlachten, nicht wiederholen . Es muß seinen
Wunsch nach Frieden bekunden. Das Bild im
Rahmen der Formel „Gleiches Recht" muß so
bemessen sein, daß es nicht die ohnehin stark
durchgerüttelte menschliche Rasse noch mehr be¬
unruhigt . Wenn Deutschland seine suristische
Gleichheit erlangt hat , muß es der Welt seine
Selbstbescheidung vor Augen sichren, seine Klug¬
heit und seinen aufrichtigen Wunsch nach Frie¬
den und Zusammenarbeit . Wenn aber die Ab¬
rüstungskonferenz mit einem Mißerfolg endet,
muß die- neue Organisation der militärischen
Streitkräste Deutschlands diesem Fehlschlag ange¬
paßt werden . In jedem Fall muß das Ergebnis
einer Uebereinkunft zwischen allen beteiligten
Staaten so sein, wie es Deutschland selbst zu
wünschen nicht abgeneigt ist.

Sich vorzustellen, daß der Lauf der Geschichte
aufgehalten werden könnte, zu glauben , daß es
möglich wäre , ein hoch zivilisiertes Volk wie die
Deutschen, die nach Rußland die größte Bevöl¬
kerungsziffer in Europa ausweisen, für ewig zu
knebeln, ist nur eine verderbliche Illusion . Man
kann nicht den Weg in die Zukunft ebnen, wenn
man sich ständig an das Gestrige klammert.

^«ntigslsttung
ilsi * Osikilisvsi ' oi'ünung
Berlin , 22. Oktober. Der Notverordnungskom¬

plex über die Erweiterung der Osthilfe, die Sa¬
nierung des landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens und die Umwandlung der Preußenlasse in

.eine Reichsanstalt dürften nach dem Abschluß der
Beratungen innerhalb der Ministerien und nach
der Unterzeichnung durch den Reichskanzler am
Sonnabend unterzeichnet worden.

Bei der Erweiterung der Osthilfe werden die
genossenschaftlichenForderungen im Osthilfegebiet
m»s das Reich übernommen; und zwar zu 70 v.
H. abgegolten . Gleichzeitig wird die Baraus^
zahlungsqoute im Entschuldungsverfahren auf 40
v. H. erhöht, wozu das Geschäftsvolumender Ent-

ischuldungskrisevon 500 Millionen von 50 Millio-
neu RM . berabael -Kt wirk

IVM 6sm püknvi' >m Ksmpk um
6sutsoks VolksgsmvInseksN

Hcloll ttiUei ' Ldsi ' Ovulseklsnrl
Berlin,  222 . Okt . (Eigener Trahtbericht .)

Die nationalsozialistische Bewegung hat Herrn
von Papen gezeigt , daß man sie auch durch
ewige Wahlkämpfe nicht schweigen oder in
ihren Zielen irremachen kann . Adolf Hit¬
ler hat den ihm hingeworfenen
Fehdehandschuh aufgenommen und
sich.  selbst wieder in die vorderste
Fröntgestellt.  Wieder ist der Führer vom
frühen Morgen tbis in die späte Nacht uner¬
müdlich tätig , und da ihm der Rundfunk nicht
zur Verfügung steht , geht er selbst ins Volk,
dessen Sohn er ist und spricht zu den deutschen
Arbeitern , Bauern und Bürgern.

In wenigen Tagen stieg die Welle der Be¬
geisterung und der Kampfbereitschaft in Deutsch¬
land hoch, die alle früheren ähnlichen Bewe¬
gungen übertreffen , und es kann kein Zweifel
darüber sein, daß der Führer sel bst das
beste Vorbild für alle National¬
sozialisten gegeben hat und gibt.

Adolf Hitler hat am 13. August Nein ge¬
sagt , weil er keinen Posten , keinen Titel er¬
jagen will , sondern weil er die Macht braucht,
um vertrauensvoll für die deutsche Volksge¬
meinschaft arbeiten zu können . Man hat ihm
die Führung verweigert . So hat Adolf
Hitler den Kampf wieder aufge¬
nommen , den er 13 Jahre lang  ge,-
fsttz 'rt h at . Sein ZiÄ ist klar und unver¬
rückbar . w

Bis in alle Einzelheiten ist der Plan des
Teutschlandsluges des Führers genau festge¬
legt , und trotzdem wird immer wieder die Frage
gestellt : „Wie ist es möglich , daß der
Führer diese Arbeiten bewältigen
kann ?" In aller Frühe bereits ist der
Führest und seine Begleitung zum Ausbruch
bereit , und selbst die wenigen Minuten vor der
Abfahrt zum Flughafen werden noch ausge¬
nutzt , um die Morgenpresse genauestens zu
studieren und seine entsprechenden Dispositio¬
nen zu treffen . Tann geht es in schneller
Fahrt zum Flughafen . Hier erwartet uns
die neue Junker U 52 Maschine , die mit ihren
drei Motoren 15 Passagiere befördern kann
und Phantastische Geschwindigkeiten erreicht.
Das Gepäck ist schon eingeladen , der Motor
angelassen , und in wenigen Minguten bereits
erhebt sich die Maschine steil in die Luft . Am
Führersitz ist wieder der Flugkapitän Bauer.
Selbst im Donner der drei Motoren nimmt der

Führer wieder Gelegenheit , mit seinem Adju-
danten Brückner die Reiseroute und die ein¬
zelnen Kundgebungen genau durchzusprechen.
Am Bestimmungsflughafen bereits wartet eine
der beiden Wagenkolonnen des Führers , um
ihn auf dem schnellsten Wege an den Ort der
Kundgebungen zu bringen . Unter der Lei¬
tung des altbewährten Fahrers Adolf Hitles,
Pg . Schreck, sind die Wagen wochenlang auf
deutschen Landstraßen unterwegs , um immer
wieder pünktlich zur Stelle zu sein.

Es ist gewiß alles andere als eine Ver¬
gnügungsfahrt , wenn man im Hundertkilo¬
metertempo über die Landstraßen jagt . Und
wenn dann eine Kundgebung beendet ist , geht
die wilde Jagd bereits weiter . Spät in der
Nacht werden die Quartiere erreicht , die Pg.
Schaub , der ständige Begleiter des Führers,
vorbereitet hat . Noch aber ist die Arbeit nicht
beendet , Pg . Hoffmann , der Bildberichterstatter,
und sein Mitarbeiter Kling verpacken ihre
Filme und Platten und machen sie versand-
sertig . Pg . Dr . Dietrich , der Reichspressechef
der NSTAP , und Pg . Krause von der Redak¬
tion des „Angriff ' schreiben die Berichte über
die Fahrt und die Kundgebungen des Führers
nieder und geben sie telephonisch an die vier
Melde köpfe durch, die nun ihrerseits wieder
die vielen angeschlossenen Zeitungsbetriebe be¬
nachrichtigen . In wenigen Stunden sind die
Berichte über den -Verlauf der Temtschlanistahrt
des Führers in allen nationalsoZiialistischen
Redaktionsstuben bekannt . Unterdessen ist der
Führer jedoch nicht zur Ruhe gekommen . Bis
in das erste Morgengrauen hinein erstrecken
sich hier zuweilen Besprechungen mit seinen
Mitarbeitern.

Ein ganzes Organisationsnetz , das über ganz
Deutschland gespannt ist, befindet sich ununter¬
brochen in fieberhafter Arbeit , die Gauleiter,
Ortsgruppenleiter , SA - und SS -Tienststellen
sind dauernd in Tätigkeit , um die gewaltigen
Kundgebungen vorzubereiten und reibungslos
durchzuführen . Schon die geringste Verzöge¬
rung würde den Plan über den Haufen werfen.
SS -Gruppenführer Dietrich fliegt mit seiner
Maschine dem Führer voraus und bereitet al¬
les für seine Ankunft vor.

Adolf Hitler steht in diesem Kampf in vor¬
derster Front , und die Bewegung ist seinem Bei¬
spiel gefolgt . Herr von Papen und der Herren¬
klub sollen sich in uns verrechnen.

Der zweite Teil , die Sanierung des landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens im ganzen Reich,
für die 250 Millionen RM . in Ansatz gebracht
sind, erfolgt derart , Vaß die Preußenkasfe nach in¬
dividueller Prüfung den Einzelgenossenschaften die
Möglichkeit der Abschreibung endgültig unein¬
bringlicher Forderungen unter prozentualer Be¬
teiligung der Genossenschaften gibt.

Daran schließt sich die Umwandlung der Preu¬
ßischen Zentralgeuoffenschaftskasse in eine Deutsche

Zentralgenossenschaftskasse, die der Aufsicht des
Reichsfinanzministeriums untersteht . Nach der
Abschreibung von 50 Millionen auf eigenem Ka¬
pital und Reserven der bisherigen Preußenkasfe
für Mitwirkung bei der Genossenschaftssanierung
wird das Kapital im wesentlichen zu gleichen Tei¬
len vom Reich und Preußen gestellt.

Die Leitung des neuen Reichsinstituts behält
der bisherige Preußenkassenpräsident Dr . Helfse-
richs.
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Tokio, 21 .Oktober . Halbamtlich wird gemeldet,
daß der japanische Sonderdelegierte Matsuoka vom
japanischen Kabinett folgende Anweisungen für
die Haltung der japanischen Abordnung zu den
Beratungen des Völkerbundes über den Lytton-
bericht erhalten hat:

1. Bei den Beratungen über die mandschurische
Frage muß der Völkerbund die japanischen Son-
derinteressen in der Mandschurei anerkennen.

2. Die Erörterungen müssen im Rahmen des
Lyttonberichtes bleiben und unter dem Gesichts¬
punkt geführt werden , daß das mandschurische
Reich ein unabhängiger Staat sei, der nichts mit
der chinesischenRepublik zu tun habe.

3. Falls der Völkerbund zu einem Entschlaf
kommen solle, der gegen die japanischen Interessen
verstoße, solle Matsuoka don Austritt Japans aus
dem Völkerbund erklären.

Falls der Völkerbund die japanischen Interessen
berücksichtige, soll Matsuoka vorschlagen , sämtliche
Erörterungen über die mandschurische Frage auf
drei oder vier Jahre hinaus zu verschieben,

Lin wvissvn Ksbs
Paris,  21 . Oktober . Der Thüringer Sch üb¬

erlast wonach die Schulkinder den Artikel
231 des Versailler Vertrages (Deutschlands
Alleinschuld am Weltkrieges ' auswendig lernen
müssen , veranlaßt die radikalsozialistische „Ne-
publique " zu einer sehr bemerkenswerten Stel¬
lungnahme . Das Blatt schreibt , die Frage
der Verantwortung am Weltkriege fei so heikel,
daß man sie ausschließlich der eingehenden!
Prüfung durch die Historiker hätte überlassen
müssen . Zu den unmittelbar Schuldigen gehöre
besonders Rußland , während unter die mittel¬
bar Schuldigen alle „Organisationen " sielen,
die den Rüstungswettlauf unterstützt hätten.
Wie man darüber auch denken möge , man werde
niemals an der Tatsache etwas ändern können,
daß Deutschland das Geständnis der Schuld am
Weltkriege aufgezwnngen worden sei. Frank¬
reich habe 1918 Wohl das Recht gehabt , El¬
faß -Lothringen zurückzufordern , es sei aber nicht
berechtigt gewesen, Deutschland eine Erklärung
zu entreißen , die in diesem Lande — mit Recht
oder Unrecht — als der Wahrheit widersprechend
betrachtet werde . Gerade deshalb sei es zu
bedauern , daß die thüringischen Schüler diesen
Paragraphen auswendig lernten , der sicherlich
den Ruhm Frankreichs nicht vergrößere . Es
sei zu hoffen , daß die deutschen Lehrer recht
bald diesem Paragraphen den Absatz anfügen
könnten : Frankreich erkennt au , daß Artikel
231 weder den gesunden Methoden einer Kritik,
noch den französischen Ueberlieferungen von
der Großherzigkeit standhält . Es hat die Ab¬
schaffung dieses Artikels vorgeschlagen ."

Gegen den Bruder Jvar Kreuzers , Torsten
Kreuzer , ist Haftbefehl erlassen worden , der
sofort vollstreckt wurde.

Die zur Zeit in England in Kraft befind¬
lichen Zölle für Eisen und Stahl sind für zwei
Jahre verlängert worden.

Die Erzbischöfe und Würdenträger der angli¬
kanischen und schottischen sowie der Freikirchen
überbrachten MacDonald eine Abrüstungsent-
schlietzung, über die anschließend eins längere
Aussprache stattfand.

Da Bermittlungsverhandluugen zwischen Fa¬
brikanten und Arbeitern der englischen Baum¬
wollspinnereien bisher ergebnislos verlausen
sind , ist damit zu rechnen , daß vielleicht schon
am Montag erneut 250 000 Textilarbeiter aus¬
gesperrt werden.

Der König von Belgien hat den ehemali¬
gen Kriegsminister de Brogueville mit der
Neubildung des belgischen Kabinetts be¬
traut , die ihm bis jetzt jedoch noch nicht
gelungen ist.

Nachdem der tschechoslowakische Ministerprä¬
sident Udrzal bereits zurückgetreten ist, hat
jetzt die gesamte Regierung ihren Rücktritt be¬
schlossen.

Die türkische Regierung beabsichtigt , durch
Ankauf zahlreicher Tonnage eine türkische
staatliche Handelsflotte mit Monopolcharak¬
ter zu schaffen.

Die amerikanische Regierung hat der von
der Abrüstungskonferenz vorgeschlagenen vier-
monattgen Verlängerung des am 1. November
ablausenden Flottenbaufeicrjahres zugestimmt

Tie Führer der amerikanischen Stahlindustrie
fordern von der Washingtoner Regierung einen
besseren Schutz der amerikanischen Arbeit durch
strengere Bestimmungen gegen ausländisches
Dumping.

Die japanische Regierung teilt amtlich
mit , daß sie den Abrüstungsverschlag des
amerikanischen Präsidenten Holder endgül¬
tig als den Interessen der japanischen
Landesverteidigung zrrwidcrlausend al>gele, .4
habe
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Tintenfässer fliegen im österreichischen Nationalrat
Wivn, 21. Oktober. Nachdem der österreichische

Nationalrat an Stelle des ' zurückgetretenen Vize¬
präsidenten Tauschitz (Landbund ) den Großdent-
schen Dr . Straffner gewählt hatte , kam es zu
schweren Zwischensällen. Der Justizminister , der
Bundeskanzler und der neue Staatssekretär für
Sicherheitswesen äußerten sich zunächst zu .her
dringlichen Anfrage der Sozialdemokraten über
die -Vorfälle von Simmering . Unmittelbar nach
der Rede des Staatssekretärs für Sicherheitsweseu,
Major Fey , rief Dr . Bauer (Soz .) der Rechten
zu, sie seien die richtigen Demokraten , sie seien nun
auf Fey gekommen, das sei die schwankende Ge¬
sinnung des Bundeskanzlers Dollfuß . Der Bundes¬
kanzler rief dem Abgeordneten Bauer zu: „Sie
haben eine andere Gesinnung , sie sind ständig
Bolschewist, der sich zur Diktatur des Prole¬
tariats und niemals zur ehrlichen Demokratie
bekennt" Darauf entstand ungeheurer Lärm.
Dr . Bauer antwortete , er habe auch vor einem
Bolschewisten Achtung , aber für einen, der jede
Woche eine andere Gesinnung habe, habe er nur
Verachtung . Nach diesem Wortwechsel ergriff der
Heimatblock-Abgeordnete Lichtenegger zwei Tinten-

KIsIns
Das Reichskuratorium für Jugendertüchti-

gnng beabsichtigt , seine Aufgaben auch auf den
Wassersport auszudehnen und neben Gelände-
spor .schulen auch Wassersportschulen in Be¬
trieb zu nehmen.

Der Oberpräsident von Brandenburg hat den
Antrag des Oberbürgermeisters von Berlin , für
1833 die Bürzcrsteuer in Höhe von 500 Prozent
zu erheben , genehmigt.

Die in Berlin zwischen Dänemark , Finn-
land und Deutschland geführten Besprechungen
über die Neuregelung der Buttereiusuhr nach

fässer und schleuderte sie gegen die Bänke der So¬
zialdemokraten . Das eine Tintenfaß traf den
Sozialdemokraten Danneberg . Das zweite Tinten¬
faß sauste am Kopf Bauers vorbei - Der Präsident
unterbrach darauf die Sitzung . Es gelang ihm
nach längeren Bemühungen , eine allgemeine Prü¬
gelei zu vermeiden.

Um 14.30 Uhr eröffnete Präsident Dr . Renner
wieder die Sitzung . Den an den Zwischensällen
beteiligten Abgeordneten wurden Ordnungsrufe er¬
teilt und besonders dem Abgeordneten Lichteneg¬
ger, der die Tintenfässer geworfen hatte , die Miß¬
billigung ausgesprochen.

Zum Schluß der Aussprache lagen vier Anträge
vor , darunter die Anträge der Sozialdemokraten
auf Mißbilligung der Regierung und auf Fest¬
setzung des Wahlzeitpunktes auf den 27. November.
Ueber letzteren Antrag wurde zuerst abgestimmt.
Er wurde mit 83 Stimmen der Regierungsmehr¬
heit gegen 78 Stimmen der Opposition abgelehnt.

Der sozialdemokratische Mißirauensantrag wurde
zu Gunsten des von den Großdeutschen eingebrach¬
ten zurückgczogoncn und in namentlicher Abstim¬
mung ebenfalls mit 83:78 Stimmen abgelehnt.

k »r>Mik

Deutschland haben dahingehend zu einer Ver¬
ständigung geführt , daß Deutschland künftig
Butter bis zu einer Gesamtmenge von 55 000
Tonnen im Jahre zur Einfuhr zulassen wird.

Eine Reise des Reichsinnenministers Frei¬
herr von Gahl durch die bayerische Ostmark
fand am Mittwoch in Passau ihren Abschluß.

Die Aerzte der Amtshauptmannschaft Grim-
ma haben beschlossen, keine Wohlfahrtsempfän¬
ger mehr auf Rechnung des Bezirksverbandes
zu behandeln , weil sie seit Monaten kein Geld
mehr dafür bekommen haben.
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Psalm 130, 1:
Aus der Tiefe rufe ich, Herr , zu dir.

Der Mensch ist stets vor Gott in abgründiger
Tiefe . Der Weg von ihm bis zum Mittelpunkt
alles Seins ist unendlich viel weiter als der von
der Erde zur Sonne . Niemand vermag ihn aus
eigener Kraft zu gehen ; so wenig einer zur Sonne
kommen könnte . Sie muß auf ihren Strahlen
in ihrer Lebenswärme und freudespendenden Kraft
zu uns kommen . Auch Gott mutz sich zu uns
hernieder beugen und sich uns schenken. Er tut
es in der Offenbarung seines Wortes und . in
Jesu Christo . Aber aufwärts steigen können aus
der Tiefe zu seiner majestätischen Höhe unsere
Gebete . Sie dringen vor bis in das Herz deshimmlischen Vaters.

Wie es auf der Tiefe des Meeresbodens noch
besondere Spalte und Schlünde gibt , so gibt es
auch noch besondere Tiefen für uns Menschen der
Tiefe . Von solcher besonderen Tiefe redet unserWort . Es ist die Tiefe der Sündenerkcnntnis.
Der Mensch erkennt seine Schuld im grellen Licht
des heiligen Gottes . Solche Erkenntnis zerreißt
sein Herz und macht ihn unglücklich und jammer¬
voll. Ein heißes Verlangen nach Vergebung und
Versöhnung steigt aus der Tiefe seiner Seele auf.
and er schreit: „Aus der Tiefe rufe ich, Herr,
tu dir !" Wohl denen , die es also durchmachen.
Lie gelangen durch Gottes Gnade zu dem seli¬
gen Bekenntnis : „Bei dem Herrn ist die Gnade
and viel Erlösung bei ihm ."

Es gibt auch besondere Tiefen der Armut und
Sovge, der Trübsale und Verluste . Auch dagegen
gibt es kein besseres Hilfsmittel als das Schreien:
„Aus der Tiefe rufe ich, Herr , zu dir ." Ist aus
irgend einem Grund nicht immer oder nicht sofort
die hilfreiche Antwort auf solches Rufen da , so
bringt es doch unter allen Umständen Erleich¬
terung und Kraft oder demütige Beugung unter
Gottes schwer aufliegender Hand . Aus der dunk¬
len Tiefe schaut man die lichten Sterne am Him¬
mel am besten und klarsten . So sieht das Äuge
des gläubigen Rufers dann wohl die Sterne der
göttlichen Verheißungen am Himmel , und sie ant¬
worten ihm : „Fürchte dich nicht , glaube nur !"
Glückliche Menschen, denen sich Gott geoffenbart
hat in Jesus Christus , und die dann allezeit
sprechen dürfen : „Aus der Tiefe rufe ich, Herr,zu dir ."

-i-
Jn besonderer Tiefe ist heute unser deutsches

Volk. Es ist eine schier abgründige Tiefe , aus
der noch niemand den sicheren Rettungspsad hin¬
aus wahrnehmen kann . Aber es würde schon Hilfe
bedeuten , wenn viele Volksgenossen in heißer Liebe
zu ihrem Volk sein Elend aufwärts tragen und
für ihr Volk schreien wollten : „Aus der Tiefe
rufe ich, Herr , zu dir ." Ueber kurz oder lang
würde sicherlich auch die Tatantwort Gottes kom¬
men und er würde Mittel und Wege und Men¬
schen schaffen, die aus der Tiefe aufwärts führen
in den lichten Tag der Freiheit und Hilfe hinein.
Es würde wahr werden : „Aus der Enge in die
Weite , aus der Tiefe in die Höhe führt der Hei¬
land seine Leute , daß man seine Wunder sah."

Pastor ThYssen.

Mitteilung der Evangelischen Kirchensteuerstelle
Erinnerung an die Fälligkeit der zweiten (und

letzten) Rate der Kirchensteuer 1932 für Lohn¬
steuerpflichtige bis spätestens zum 31. Oktober
b! I . Die Beträge ergeben sich aus den von der
Evangelischen Kirchensteuerstelle zugestellten Be¬
scheiden.

Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs sind

KinvkenLsttel
22. Sonntag nach Trinitatis.
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstraße 10/12
Fernsprecher : Domsheide 238 31 und 286 79

Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Schäfer , Becksn-

samml . f. d. Gemeindepslege . 11.30 Uhr : Kinder-
gottesdienst im Dom Weidemann . 18 Uhr : Hart¬
wich, Abendmahl , Beckensamml . f. d. Schwestern-
fonds . — Haus Seefahrt : 10.15 Uhr : Psalzgraf,
Beckensamml. f. d. Gemeindepslege . 10.45 Uhr:
Taufen ders. — U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Willen.
11.45 Uhr : Kindergottesdienst . 13 Uhr : Taufen i.
d. Kirche. — Aula Victor : 9.30 Uhr : Groseurth.
— St . Martini : 10.15 Uhr : Felden . 11.15 Uhr:
Taufen im Gemeindesaal . — St . Ansgarii : 10.15
Uhr : Bode . 11.15 Uhr : 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders. 12 Uhr : Taufen i. d. Kirche ders.
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause Ell-
hornstraße 30. — St . Stephani : 10 Uhr : Vogt.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst Greifsenhagen . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst in der Oberschulaula am
Doventor Rosenboom . 13 Uhr : Taufen Rosenboom.
Donnerstag 20 Uhr : Öffentlicher Bibelabend im
Stephanigemeindehaus Rosenboom . — St . Ste-
pha-ni -Gemeindehaus , Sommerstratze 26/28 : 10
Uhr : Rosenboom . 11.15 Uhr : Kmdergottesdienst
Vogt . 12 Uhr : Taufen ders. Montag 20 Uhr : Fa-
milienabend . — Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . 11 Uhr:
Taufen ders. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders. —
Jmmanuel : 10 Uhr : Denkhaus . 11-15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders. —
St . Rembcrti : 10.15 Uhr : Steudel , Samml . f. d.
Gemeindepflege . 11.15 Uhr : Taufen . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — St . Michaelis : 10.15 Uhr:
kiackländer, Koll. f. d- Altenheim . 11-15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen ders. Don-
nerstaa 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. —

die. Kassenschalter der Evangelischen Kirchensteuer¬
stelle Sandstraße 10/12 (neben dem Dom ) in der
Zeit vom 24. bis 31. Oktober durchgehend von
8 bis 18 Uhr geöffnet . Der Steuerbescheid istzur Ouittierung mitzubringen . Außerdem können
Zahlungen bei sämtlichen Banken und der Spar¬
kasse und deren Nebenstellen sowie auf das Post¬
scheckkontoHamburg Nr . 462 37 geleistet werden.
Hierbei ist die Sollbuchnummer des Kirchensteuer¬
bescheides anzugeben . Zahlungsverzug verursacht
vermeidbare Mahnkostenl

Bremer Volkshochschule. Heute nachmittag
16 bis 17 Uhr Führung durch das Focke-
Museum unter Leitung von Dr . Drett-
manu. — Karten in den Buchhandlungen
von G . Winter , am Wall 161 , und K.
Anders , Meterstraße 5—7.

Schon wieder ein Unfall bei km 23,9.
Wie aus Bremerhaveu gemeldet wird,

ereignete sich bei dem Schreckensstein km
23,9 wieder ein neuer Autounfall , der je¬
doch noch glimpflich ablief ; die fahrende
Dame trug Verletzungen davon , während
der Wagen so stark zerstört wurde , daß er
abgeschleppt werden mußte.

Die Reichsmarinedienststelle Bremen schreibt
uns : In no-rdwestdeutschen Tageszeitungen
wird für die „Norddeutsche Marineschule , Wil-
helmshaven " geworben . Ta die Reichsmarine
diesem Unternehmen fernsteht , sieht sich das >
Kommando der Marinestation der Nordsee zu
der Erklärung veranlaßt , daß dtd „Norddeutsche
Marineschule , Seemännische Lehr - und Sport-
anstalt e. V ., Wilhelinshaven " ein Privat¬
unternehmen ist , das in keiner Verbindung
zu der Reichsmarine steht und von dieser nicht
unterstützt wird . Anwärter für die Reichsma¬
rine , die die „Norddeutsche Marineschule , Wil-
helmshaven " besucht haben , genießen keinen
Vorzug bei der Einstellung ' in die Reichs-
marine ."

Warnung vor Schlachtungen ohne Fleisch¬
beschau und Nachuntersuchung auf dem

Schlachthof.
Die Polizeidtrektiou schreibt

uns:  Im ganzen Reiche werden nach amt¬
lichen Feststellungen diele notgeschlachtete Tiere
der vorgeschriebenen Fleischbeschau entzogen.
Die Fleischvergiftungen , die nach dem Kriege
erschreckend häufig aufgetreten sind , sind fast
ausnahmslos auf den Genuß solchen Fleisches
zurückzuführen . Die Polizeibehörden unterbin¬
den nach Kräften den Verkauf derartig nicht
untersuchten Fleisches , doch sei weiter die Be¬
völkerung eindringlich davor gewarnt , Fleisch-
und Wurstwaren , die im Hrusietwege angeboten
werden , einzukaufen und zu verzehren . Einen
Schutz gegen den Verkauf derartigen gesund¬
heitsschädlichen Fleisches gewährt die bremische
Verordnung vom 15. April 1932. Danach muß
frisches Fleisch von Schlachttieren , das in das
Gebiet der Stadtgemeinde Bremen eingeführt
wird , dem Schlachthof zur tierärztlichen Nach¬
untersuchung zugeleitet werden , bevor es in die
Vorrats - u . Nerarbeitnngsräume verbracht , feil¬
geboten oder zum menschlichen Genuß zuberei¬
tet wird , dabei macht es keinen Unterschied,
daß an dem Fleische bereits am Ort der Schlach¬
tung die reichsgesetzliche Fleischbeschau vor¬
genommen ist. Ausgenommen von den ange-

St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3: 10
Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.30 Uhr : Taufen ders. — Friedenskirche : 10
Uhr : Mießner . 11 Uhr : Taufen ders. 18 Uhr : von
Schlvanenslügel . 11-15 Uhr : Kindergottesdienst in
der Kirche Mießner . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
Wiekandstraße Ürban . Mittwoch 20.15 Uhr : Bibel-
stunde im Lehrsaal Lessingstr. Donnerstag 20 Uhr:
Versamml . konfirmierter Töchter v. P . Urban.
Freitag 20.15 Uhr : Männerverein im Gemeinde¬
haus , Vortrag Urban . — St . Pauli : 10 Uhr:
Piersig , Abendmahl . 18 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst i . d. Kirche Piersig . 11.30 Uhr:
Sonntagsschule im Gemeindesaal (Eingang am
Deich) Mallow . 12.30 Uhr : Taufen Piersig Ro-
landstr . 9, 11.30 Uhr : Taufen Mallow Osterstraße
20. Bibelstunde Donnerstag 20 Uhr im Gemeinde¬
haus Frauensaal , Osterstraße . — Hohentor : Fest¬
gottesdienst des Diakonissenhauses , Einsegnung der
Schwestern . 10 Uhr : Festpredigt Schaner -Hamburg
Volksdorf . Einsegnung : Frick. (Die Gemeinde wird
frdl . gebeten, die Plätze in der Kirche unten den
Schwestern und ihren Angehörigen zu überlasten ).
11.30 Uhr : Kindergottesdienst Boche. 12.45 Uhr:
Taufen ders. Freitag 20.15 Uhr : Bibelstunde
Boche. — Zion : 9 Uhr : Krämer . 12 Uhr : Taufen
ders. im Pfarrhause . 10 Uhr : Kindergottesdienst
ders. Bibelstunden Kantstr . 34. Freitag 20 Uhr:
für Frauen und junge Mädchen . Sonnabend 20.30
Uhr für Männer . — St . Jakobi : 10 Uhr : von
Schwanenflügel . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12.30
Uhr : Taufen i- d. Kirche. — Gröpelingen : 10 Uhr:
Ordemann . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. —
Oslcbshausen : 10 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen i. d. Kirche
ders. Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde i. d. Kinder-
bewahranstalt . Donnerstag 12 Uhr : Taufen im
Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung . — Walle:
10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders. —
Woltmershauser Christuskirche : 1015 Uhr : Pröhl.

gevenen Vorschriften ist das von auswärts be¬
zogene Fleisch, das ausschließlich in dem eige¬
nen Haushalt des Einführenden verwandt und
nicht vom Hausierhandel bezogen tvird . Als
eigener Haushalt ist u . a. der Haushalt der
Speiseanstalten und ähnlicher Anstalten , der
Schlächter , Fleischhändler , Gast -, Schenk - und
Speisewirte nicht anzusehen . Die Nachunter¬
suchung des Fleisches auf dem Schlachthofe ist
an dem roten Stempelaufdruck : „Bremen , nach?
untersucht " zu erkennen . Landwirte und aus¬
wärtige Fleischverkäufer werden aus die an¬
geführten Bestimmungen besonders aufmerksam
gemacht . Wer gegen sie verstößt , hat strenge
Bestrafung zu gewärtigen.

Bremen feiert Gustav Adolf.
Am 6. November ds . Js . jährt sich zum

300. Male der Todestag des schwedischen Kö¬
nigs Gustav Adolf.  Wie viele andere
Städte hat auch Bremen die Absicht, das Ge¬
dächtnis des Retters des Protestantismus feier¬
lich zu begehen . Es hat besondere Gelegenheit
dazu an bev Stätte , wo das schöne Gustav
Adolk-Tenkmal fett 75 Jahren seinen Platz
gefunden hat . So soll am 6. November,
mittags um 1 Uhr , eine Feier  dort
stattfinden mit Kranzniederlegung seitens des
Kirchenausschnsses , des schwedischen Konsuls und
des Gustav Adolf -Vereins . Choralblasen wird
die Feier einleiten und abschließen.

Wenn keine evangelische Kirche die Gedächt -.
nistage vorübergehen lassen wird , ohne die
rettende Tat Gustav Adolfs mit Dank gegen
Gott zu preisen , so will auch die Bremische
Evangelische Kirche  nicht zirrückstehen, j
sondern am Mittwoch , den 9. November , abends
8 Uhr , im großen Saale der Glocke eine fest¬
liche Kundgebung veranstalten . Für sie ist
als Hauptredner Pros . D . Dr . Paul,  Greifs¬
wald , gewonnen , der beste Kenner des Lebens
Gustav Adolfs , wie sein soeben vollendetes
Werk über den Schwedenkönig es unbestritten
festgestellt hat . Ein Wort über den 100-
jährigen Gustav Adols - Verein  von
Pastor prim . D . Groseurth  wird voran¬
gehen . Sodann hat Tomorganist Richard
Li « sche  mit dem Domchor sich in den Dienst
der großen Sache gestellt und wird neben
einem Orgelvortrag , den er leitet , die Auf¬
führung der ttefergreifenden , gerade auch in
unsere Notzeit hineinpassenden Motette von
I . Bach „Jesu , meine Freude " und eine Cho-
ralmotette von Günther Raphael „Erhalt uns,
Herr , bei deinem Wort " leiten . Der Preis
der Eintrittskarte beträgt einschl. Garderoben-
geld 50 Pfg . T -ie Karten sind in der Kirchen¬
kanzlei , Sandstr . 10-12, im Gemeindebüro der
Liebsrauenkirche , im St . Stephani -Gemeinde-
haus , in der Arndt 'schen Buchhandlung , in der
Buchhandlung von Storm und in einer Reihe
von Pastovenhäusern von Dienstag , den 25.
Oktober , an zu haben . Da alle Gemeinden
Bremens aufgerufen sind , sich zahlreich an der,
wie nicht zu zweifeln ist. machtvollen Kund¬
gebung zu beteiligen , werden die Karten bald
vergriffen sein . Es empfiehlt sich daher , sie
so schnell wie möglich zu nehmen.

Nach einer von Müller gewonnenen ersten
Runde setzte sich der Norweger immer mehr
durch , buchte -die 3 . und - 4 . Runde über¬
legen für sich. Er konnte seinen Gegner
in der fünften Runde zweimal zu Boden
bringen . In der 6 . Runde wurde der Köl¬
ner auf -einen blitzschnellen Magenh -aken für
die Zeit auf die Bretter gelegt , von Po-
rath errang damit -einen sicheren k. o .-
Sieg.

VsnsknsmittsSIungvn
Bremer Sportfreunde von 1891 e. B.

Außerordentliche Generalversammlung we¬
gen der Spielplatzsrage Sonnabend , 19 . N»
vomber , 20 .30 Uhr , bei Fed -den.

Hrslrdter Männerturnverein von 1881
(DT .). Sonnabend , Zusammenkunft der
Riege Dr . Horn bei Fritz Meyer.

Turnverein der Bahnhofsvorstadt. Heut«
Fußballer -Freimarktsabend bei Ahlers .'

Gewinnauszug
1. Klasse 4V. Preubisch-Süddeupcye

(266. Preuß .) Staats -Lotierie
Ohne Gewähr Nachdruckverbale«

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar fe einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
1. Ziehungstag 21. Oktober 1932
8n der heutigen Vormlttagsziehung wurden Gewinne

über 300 M . gezogen
2 Gewinnen 86666 W . 392268
2 Gwmne ,« 16666 M . 133992
4 Gewinn- ,u 6669 M . 339298 3793138 Gewinne ,u 3666 W . LSI440 287664 346S73SS0S23
6 Gewinn, ,u 2666 M . 202377 381273 3S7S2422 Gewinn« , n 1000 M . 38896 67247 77887 9S46111376S I4t12S L36S8S 342086 3S4463 37396pS34SIS

32 Gewinne,u 866 M . 7446 11646 2346S 633S772628 761S3 126478 137433 161SS6 26796727S5S1 322182 331766 366662 374673 37421762 Gewinne M 866 M . 392SS 81232 81813 6277768686 166428 113999 131963 134912 138343137461 168782 166778 181869 189478 261236216683 223311 238184 241798 2SSS77 267227271887 289398 291494 L62264 32IS6S 323883S2SS37 347493 361763

8n der heutigen Nachmkttagsziehungwurden Gewinn»
über 300 M . gezogen

2 Gewinn« »u 16666 M , 389113
4 Gewinne,u 8666 M . 217127 318377
6 Gewinn» ,w 2666 M . 118914 237688 34142636 Gewinne, » 1666 W . 7923 26962 66843 63994S16I7 166948 286917 264978 276892 283169283939 266828 367746 348262 346236 392793S944S2 393463

43 Gewinne ,n 806 M . 6169 19248 27346 3198846188 61489 96646 168346 168774 123336 13864g167617 167986 196366 243188 264376 277648287999 826364 332L4S 346436 337933 389491LSS8S4
44 Gewinn« »u 866 M . 18173 16749 19626 8423988443 66866 66738 96984 167463 184617 187746162436 266863 211888 226914 283627 266867279483 292326 L2666S 347681 891498

Verlag der B . N , Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m. b . tz.

Hauptschriftleitung Hanskarl v. Stchart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskart v.Stchart;  für Lokales , Bewegung u . Allgemeines RichardHochmuth;  für den Anzeigenteil Hans Bohm;  sämtlichin Bremen.

Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.

VOXSN
vo" Porath schlägt Müller-Köln in der

sechsten Runde k. o.
Berlin , 21 . Oktober . Im Hauptkampf

der Boxveranstaltung im Berliner Sport¬
palast am Freitag abend standen sich der
deutsche Schwergewichtsmeister Hein Müller-
Köln und der Schwergewichtsmeister von
Skandi .w.'. im Otto von Porath gegenüber.

11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. — Rabling-
hauson : 10 Uhr : Refer . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst. — Horn : 10 Uhr : Fracdrich . 11,30 Uhr:
Kindergottesdienst ders. — Grambke : 10 Uhr:
Hoops . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonissen-
anstalt : Siehe Hohentorskirche . — Stadt , Kran¬
kenanstalt : 9-15 Uhr : Heyne. — Brem . Heil- und
Pslcgeanstalt : 9 Uhr : Keusche. — Deutsche See-
mannsmission : 20 Uhr : Abendandacht . — Evang.
Auswanderermission : Abschiedsgottesdienst am
Tage vor Abgang der Ueberseedampfer um 19 Uhr
im St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr.
3, direkt hinter dem Lloydheim.

8 . Landgebiet
Arsteu : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder-

gottesdienst . — Borgseld : 10 Uhr : Mohrmann . —
Mitelsbüren : 8.45 Uhr : Hoops. — Kirchhuchting:
10 Uhr : Missionsgottesdienst Spieß , Koll. f. d.
Nordd . Mission. 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders.
— Oberneuland : 10 Uhr : Reusche- 11.15 Uhr:
Kindersonntagsfeier und ' Taufen . Mittwoch 16
Uhr : Fraueaverein , Lichtbildervortrag Senator
Feuß ; 20 Uhr : Jugcndbund , Lichtbildervortrag
ders. — Seehauscn : 10 Uhr : Schmedes . — Wasser-
horst : 10 Uhr : cand . theol . Thyssen. — Altenheim-
Ostcrholz : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde.
O. Besondere Organisationen der Bremischen

Evangelischen Kirche
Jugcndbund für entschiedenes Christentum e. V.,

Bremen Georgstr . 19: Sonnabend 16 Uhr : Kin¬
derbund . Sonntag : 20.30 Uhr : Evangelisation.
Mittwoch 20.30 Uhr : Bibxlbesprechstunde nach dem
Themabuch.

Landeskirchliche Gemeinschast e. V., In der
Runken 21: Sonntag 11.15 Uhr : Soimtagsschulc.
20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch 17 Uhr : Kin¬
derbund . 20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20.30
Uhr : Gebetstunde.

Jugcndbund für entschiedenes Christentum e. V.,
Bremen ll ., In der Runken 21: Sonntag 13 Uhr

Osr disrrsnfriseur
klarletstrabe 20 unck petristrabe

ll.klobdsndrink
-Arbeitslose gegen ^ usveis balbe preise!

und Donnerstag 20.15 Uhr : Jugendbund . Diens.
tag 19.30 Uhr : Freundeskreis.

Gröpelingen , Adelcnstist . Sonntag , 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde.

KunMunk
Sonnabend , 22. Oktober. 16 Vortrag . 16.15

Hussa! Die Hex' ! 16.30 Konzert . 17.30 Das schön-
Deutschland . 17-55 Das bunte Programm . 19 Das
schöpferischePrinzip des Unbewußten . 19.25 Wet¬
terdienst . 19.30 Zitherkonzert 20 Alte Tänze —
Alte Lieder, Neue Tänze — Neue Lieder . 22 Nach¬
richtendienst . 22.20 Zeitfunk . 22.30 Tanzfunk des
kleinen Norag -Orchesters.

Sonntag , 23. Oktober : 6-35 Hamburger Hasen-
konzert. 8.15 Zeitangabe . 9.S0 Morgengymnastik.
8.45 Wie wird man Sportlehrer ? 9 Musikalische
Morgenfeier . 9.45 Dienst am Nächsten. 10.40 Fest-
gottesdienst . 13.20 Wetterdienst . 13.25 Mittags¬
konzert. 15 Feierstunde . 15.45 Märchenstunde . 16.30
Militärkonzert . 17-45 Mein Wüstenfuchs. 1810
Der 104. Psalm . 18.50 Sportbericht . 19 1. Schloß-
konzert. 19.50 Sportbericht . 19.55 Wetterdienst . 20
Nordisch-deutscher Abend . 22 Hörbcricht vom Kreis-
turnsest des „Eichenkreuz". 22.15 Nachrichtendienst.
22.25 Tanzfunk.

Montag , 24. Oktober : 6 Wetterdienst , 6.15 Mor¬
gengymnastik. 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgen¬
musik. 7 Zeitangabe . 7.10 Fortsetzung der Mor-
genmusik. 8.15 Hausfrauenfunk . 8.30 Funkwerbung
der Deutschen Reichspost-Reklame . 10.50 Nach¬
richtendienst . 11 Bremer Futtergetreidemarkt . 11.15
Tatsachen zur Alkoholfrage . 11.45 Schloßkonzert
Hannover . 12.10 Vortrag . 13 Börsenfunk . 13.10
Weterdienst . 13.15 Schallplattenkonzert . 14 Nach¬
richtendienst . 14.10 Potpourris . 15 Börsenfunk,
15-40 Schissahrtssunk.



Durch die neue Lage tritt eine wesentliche Ermäßigung unserer Spesen und
damit eine bedeutende Steigerung unserer Leistungsfähigkeit ein . . . . .

Eröffnungsverkaus Am Wall 143-44
(Ecke Sögestr .)

Bis zum sO. November erhalten 5ie auf jeden Bareinkauf einen Gutschein über
K der von: 2 -̂Nov .—Z .̂Dez. von uns in Zahlung genommen wird.

Stallmann L tzarder G.uub.tz.

lüre Vermählung geben delmnnt

rrnL ? krsu

Nse geb. LöncLsen

Lrenren , ä . 22. X. 32
VVsckmLNirsti'. 36

Die FrücLllc?re QeLurL eines Fesnlnren
^läcke/s

Lernen üoc5rerlreut sn
Zpielwr u. krsu

Lisa Feb. §ickrnütter
Lremen, ä. 20 Oltt, I932

Verstorbene:  Franz Langlotz,
83 I ., Bogcnstr . 11a . — Helene Ma-
wott geb. Finke, 68 I . — Walter Fa-
ber , 1f4 I -, Geibelstr . 17. — Charlotte
Müller geb. tzimstedt, Osterdeich 87. —
Johann Mester , 7t I -, Seehausen . —
Alma Osterloh geb. Eppert , 36 I ., We-
perdeich 141. — Wilhelm Krekler, Horn,
Luiseutal 4.

Beerdigungs-Institut
„Riederftchskll"

HermMn Meyer
Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

I SM. MMMMIIMM!! I
Hausschlachtnngon

Unter Hinweis auf § 8 Abs. 2 der
Verordnung vom 6. 2. 03 in der Fai-
sung der Verordnung vom 12. 4. 03
(Ges. Bl . S . 43), abgeändert durch Ver¬
ordnung vom 1ü. 11. 21 (Ges. Bl . S.
452), wird darauf aufmerksam gemacht,
daß Vieh innerhalb der Stadt Bremen
nur auf dem Schlachthof geschlachtet
werden darf . Ausgenommen von diesem
Schlachthofzwang sind nur die Haus¬
schlachtungen (Schlachtungen für den
eigenen Haushalt ) in den am 1. 4. 02
angeschlossenen früheren Landgebietstei¬
len Gröpelingen , Walle, Hastedt,
Schwachhausen und Woltmershausen.
Den dort wohnenden Schlächtern,

Fleischhändlern sowie den Schank- und
Speisewirten ist jedoch die Vornahme
von Hausschlachtungen untersagt.

Jede Hausschlachtnng in den vorbe-
zeichneten Gebietsteilen , ferner in den
durch Eingemeindungsgefetz vom 19. 3.
1921 angeschlossenen Gebietsteilen und
im Landgebiet ist mindestens 24 Stun¬
den vorher schriftlich oder mündlich bei
der Polizeidirektivn , Abteilung 2 (Ge-
sundheits - und Wohlfahrtspolizei ), an¬
zumelden bei Vermeidung von Geld¬
strafen oder Haftstrasen bis zu 14 Ta¬
gen.

Ergeben sich vor oder bei der Haus-
schlachtung Merkmale einer die Genutz-
untauglichkeit des Fleisches ausschlie¬
ßenden Erkrankung , so ist unverzüglich
der Kreistierarzt , Polizeihaus , Zimmer
103, Fernsprecher Domsheide 245 62
(Polizeihaus ), zu benachrichtigen.

Bei Schweineschlachtungen ist stets
der zuständige Trichinenschau er zuzu¬
ziehen und zwar:

für Hastedt: Franz Both , Alter Post¬
weg 319,

für Woltmershausen : Heinrich Roten-
roth , Ochtumstraße 36,

für Schwachhausen: Gerhard Kroger,
Buchenstraße 28.

für Gröpelingen : Friedrich Juchter,
Waltjenstraße 50,

für Walle : Karl Hein, Travemünder-
straße 5.

Für die Trichinenschau in den am
19. 8. 1921 angeschlossenen Gebietstei¬
len sind die für das Landgebiet bestell¬
ten Trichinenschaudr zuständig.
19. 10. 82 Polizeidirektion.

' . »» MlMN
bei k̂ . d̂i-neir , Lainrenstr. 1S

was « r»sHa/ten
Aeür Kick«nö S/-F ckn/ / ie aas öer Aoem

ör/agen. SchaL«aö S-y/e mü̂ err ei/en/e/k/ttn.
, Sa ^ugenö/cbuherrmvF/lch öle Fugenö aus»

tollen Kmren.
wöSee, ö/eM <urs/e«aea rmörvy-

/en, öq§ ela - al/öaeee Fugesö/tte/e^
/Z»eFlei//«e/telae2re/Fee geöau/, /le au/
öle Dauer am öMs/kea Lemml, wähle»

/ell Jahren

iOubmöde!
ckireüt sb VVerstststt
kklubsessel 45
Polstersessel 10
Lorcksessel 35

m. Oqrurenlr . 85 ^k
Oirrensessel L5 ^ L
Linckt̂ Lessel 75^
Louckre, pol . 52 .1t
Lett -Oouckre 75 ^5
Lett -Otrsisel . 5O^t
Olisisel . 18,24,32 ^k

32 bltrkecker»
1s kvisterisl -ri. / krir
i.Osuueu 20 rnedr

suckr sn
^ViecksrverirSuker

k/Iatratren aller Lrt
billig

Xkockernisiereu rinck
T̂ ulkSrben alter

Llabel setrr billig
Lobveaciikauser

LperialwerlcstÄtteo
Lrreckirokstr. 22

Haltest . Kiensberg
bansn 44914

Wü-iUiE
SftsstoosterKwss 4S , - erm

Linie 1, 2 und 3, Mozartstraße aussteige«

Verelllssbrelckrell

Kmeli».__
ZwaugsversteigeruvgM.

Die folgenden, im bremischen Gebiete
belegenen Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks eingetragen
waren , sollen Dienstag , den 6. Dezem¬
ber 1932, vormittags 11 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

I. Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1) Bremen , Vorstadt L 13, Flur-

buch-Nr . 232/39, Piunebergerstratze Nr . 1
und Brinkstraße , des Tiefbauarbeiters
Diedrich Heinrich Christian Friedrichs
in Bremen , groß 321 qm Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hosraum , —
Steuerlicher Einheitswert 21000 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
26. September , 1932 —,

2) Bremen , Vorstadt R 57, Blatt 33,
bestehend aus : 1) Rembertistraße Rr . 4,
groß 92,5 qm, Gebäude - und Hofraum,
2) Fedelhören Nr . 193 (Teil ), groß 107
qm, Gebäuderaum (Teil des Hauses
Nr . 103) und Hosraum , ( Gebäuderaum:
Wohnhous und Geschüftsgebäude), des
Kaufmanns Carl Heinrich Foht junior,
als alleinigen Inhaber der Firma Carl
Foht in Bremen , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 43 450 RM ., Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 12. Oktober
1932 —,

3) Bremen , Vorstadt kk 57, Blatt 34,
bestehend aus : 1) Rembertistraße Nr . 5,
groß 110/ ) qm, Gebäude - und Hofraum,
2) Hinter Rembrrtistraße Nr . 4, groß
0,06 qm, Hofranm , 3) Fedelhören Nr.
193 (Teil ), groß 236/ qm, Gebäude¬
raum (Teil des Hauses Nr . 103) und
Hofraum , (Gebäuderaum : Wohnhaus
und Geschäftsgebäude) des Kaufmanns
Carl Heinrich Foht junior , als alleini¬
gen Inhaber der Firma Carl Foht in
Bremen , Steuerlicher Einheitswert
46 450 RM ., Beisteigerungsvermerk
eingetragen am 12. Oktober 1932 —,

4) Bremen , Vorstadt k 62, Blatt 90,
Gras Moltkestraße Nr . 34, des Bauinge¬
nieurs Johannes Heinrich Jung in Bre¬
men, groß 301 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Garten , —
Steuerlicher Einheitswert 17500 RM .,
Versteigernngsvermerk eingetragen am
9. November 1931 —,
^ 5) Bremen , Vorstadt k 72. Blatt 448,
bestehend aus : 1) Jnselstraßc hinter
Nr- 74, Gang , groß 4 qm, 2) Insel-
straße Nr . 74, groß 149 qm, Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorgarten , Hof¬
raum , Gang und überbauter Ganq , des
Kausmanns Bruno Paul Karus in Brc-
«an Änlicher Einheitswert 11700
sE ., versteigernngsvermerk eingetra¬

gen am 28. September 1932 —
6) Bremen , Altstadt V, Blatt 103.

bestehend aus : 1) Hinter der Holzpsorte
Nr . 21, groß 57/ qm, Gebäuderaum,
2) Altenwall Nr . 27, groß 84 qm, Ge¬
bäude- und Hofraum , (Gebäuderaum:
Wohn- und Geschäftshaus mit Kontor¬
und Lagerräumen ) , der offene« Han¬
delsgesellschaft Freyer u. Co. in Bre¬
men, — Steuerlicher Einheitswert 15660
RM ., Versteigernngsvermerk eingetra¬
gen am 4. Oktober 1932 —,

ll. Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

7) Bremen , Neustadt I, Blatt 9,
Allarmstraße Nr . 3^ und Neustadts¬
Bahnhof , s ) des Fischhändlers Johann
Diedrich Flechtmann , b) des Fischhänd¬
lers Hermann Wilhelm Flechtmann,
beide in Bremen , je ^ Anteil , groß
259,4 qM, Gebäuderaum (Wohnhaus
mit Hintergebäude ) und Hosraum . —
Steuerlicher Einheitswert 14800 RM .,
Versteiqerunqsvermerk eingetragen am
4. Oktober 1932 —,

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit fie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerungs-
des Zuschlags die Aufhebung oder einst-
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie hei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben;
werden aufgefordert , vor der Erteilung
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigernngserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt,

20 . 10. 32. Amtsgericht.

In Sachen betreffend den Antrag auf
Eröffnung des Konkursverfahrens über
das Vermögen des Kausmanns Heinrich
Busch, all. Jnh . der Firma Joh . Stolle
in Bremen , Haferkamp Nr . 14, ist ge¬
gen den Schuldner gemäß § 108 KO.
am 20. Oktober 1932 ein allgemeines
Veräußeruugsverbot erlassen. Dem
Schuldner ist verboten , irgendwelche
Verfügung über sein Vermögen zu tref¬
fen.
20. 10. 32. Geschahst , d. Amtsgerichts.
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mülMllter
Heute

Sonnabend,  SO Uhr,
48.Abonnements-Vorstellung

Ende ungefähr 22.43 Uhr:
Der große Areimarkts-

Operettew-Sch lager:
Osr 7 « ukslsrsiter

Operette in 3 Akten
von Emmerich Kalmu»

Sonntag,  15 Uhr,
6. Dolkst. Nachmittags.Vor¬

stellung zu kleinen Preisen: Mk.
—.56 bis 3.76 einschl. Ear-
derobengebühr.

vsr '7euk « tsr « iksr
20 Uhr, 49. Abonnenu-Vorstell.Der leukelsrsitsr
Montag,  SO Uhr,Geschl.Borst.

f. d. Arbeit̂ -Bildungs-Anssch.
Dienstag,  20 Uhr, 50.Ab.-V.

Der ^ eufÄsrstter
Mittwoch,  16.30 Uhr,

7. Volkst. Nachmittags-Vor¬
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —L0 bis 2.— einschl. Gar-
berobengebühr.
Das Lustspiel des Freimarkts
kiii Wl >el KÄ M veHsulM
Eine verliebte Komödie nach
Mitternachtin 3 Anfzngen

von Peter Just
20 Uhr. 51. Ab.-Vorst.Osr 'seukslsrettsr
Donnerstag,  20 Uhr,

S2. Abonnements-Vorstellnng
Oer '/eukelsrettsr

Freitag.  20 Uhr, 53. Ab^B.Der 'seufstsreNer
Sonnabend,  16.30 Uhr,

8. Volkst. Nachmittags- Vor¬
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —30 bis 2.— einschl. Gar-
Lerobengebühr.
Lin stläljel kat sivk ve^auken
20 Uhr, 54. Abonnem.°Vorstell.Oer Leutslsrsitsr
Sonntag  13 Uhr,

9. Volkst . Nachmittags - Vor¬
stellung zu kleinen Preisen: Mk.
—.50 bis 3.70 einschl. Gar-
derobengebühr.Osr ^eufelsreitsr
20 Uhr, 55. Abonnenu-Vorstell.

Einmaliges Gastspiel der
hervorragenden Tanzgruppe:
Die6von cisr Staaisopsr

hierauf
verL ! sv « lt

Komische Oper in 1 Akt
von Leo Blech

Montag,  20 Uhr, Geschlossene
Borst. f. die Deutsche Bühne«. B.
Dienstag.  20Uhr, 56. Ab^V.

Erstaufführung- es großen
Schauspiel-Erfolges:

Ois snciloss Ztraps
Ein Frontstück in 4 Bildern von

Sigmund Grafs nnd
Carl Ernst Hintze

Vorverkauf täglich

Mnirelmänn - Ukl -sn
-- gollsae Xsrt!

OualitLiswurs
! Laxenstr . 17 , vomsb . 2S718

Orüncklickren Unterrrckrt In

Lvkneiliei'n, 8ekni1ireiviinen
UNlj ^ U8vIlNSickvN erteilt

Sentts UKIKoi ' n
Vegessckc , Orüne 8trshe 38
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Ls niSLkt sokoni
Würstchendämpfe, Honigkuchen- und Süßig¬

keitengeruch— ja, so riecht der Fveimarkt. Die¬
ses „es riecht schon" weckt im Bremer alljähr¬
liche erste Stimmung . Schon blicken kleine
Buben neugierig hinter die von Zeltbahnen
noch sorgfältig verschlossenenAuslagen. Hier
und da wird noch ein letzter Handschlaggetan.»

Aus dem „Grünen Kamp"  Schipper p. d.
Ville's Achtbahn,  Hase 's Schwtng-
gondel,  Haberjahn's Reitbahn.  Auf dem
„Hohentors Platz" stehen Schwesterchen und
Brüderchen Hand in Hand vor dem Ka¬
sperle - Theater.  Ob Kasperle Wohl noch
ein bißchen schläft, damit er auch Kraft ge¬
nug hat, die vielen bösen Leute totzuschla¬
gen? Sieh — da ist hie „Raupe"  wieder,
die Wackelbank,  da drüben die „Lästi¬
gen Tonnen" (ich fühle noch born Vorjahre
her meine zehnfach gebrochenen Rippen: vor
Lachen) und „Liliput ", die Zwergenstadt.
Es ist soviel da, daß man es gar nicht auf¬
zählen kann. Aus der „Imbitzhall  e" zie¬
hen erste, zaghaft verlockendeDünste. Halle!
Echt sreimarkttsch— so klein wie ein Zigaret-
tenstand. Da muß ich lachen. Tann dieWäf¬
fe rrutschb ahn — ich sehe es schon wie¬
der vor mir, wie das Wasser im Tüinpel hoch
aufspritzt. „Lukas"  hängt ergeben an sei¬
ner Stange . Der wird sich noch manches Mal
drehen müssen. Ob ihm nicht schwindligwird?
Oben zu Eingang die „Turmrutschbahn ",
die „Völkerschau ", wo die Neger Wichs¬
schachteln in den Lippen hängen haben — da
das „Knusperhäuschen ", aus dem meine
Freundin vorn Vorjahre mit Heller Mädchen-
stimme: „Pfefferkuchen, süße, feine" ruft. An
der Ecke steht gewiß wieder der andere — der
„Türke ": „Lecka , lecka, türkisch Honni!" Aber
wees man sinnig! Die unvermeidlichenschö¬
nen, keifenden, lachenden, schreiendenJahr-
mavktsfrauen  sind auch wieder da, selbst¬
bewußt und handfest, die Fäuste in die Hüfte
gestemmt! Wage dich nicht zu nah heran, es
könnte was passieren.

Siehste woll — da geht er ab — der erste
Luftballon. Bübchen kollert eine Träne über
die blanken Backen. Ein Ovzeldreher versucht
die ersten Töne: „O, Mona, bei dir. . .", und
die frühzeitig neugierigen Besucher, vorn Büb¬
chen bis zum stolz stelzenden Pennäler , die
kleinen Mädchen nicht zu vergessen, fallen ein
in den altbewährten Schlachtruf bremischer
Schulen: O , Mona!

»
Freimarkt!  Jawohl , das heißt: alles

vergessen, alles genießen! kli.—

VnskongelmZnnsp slsigsnins Lxsmsn
Ein strapaziöser Wettstreit — 2ÜV « arten aus eine

gute Zensur
Einer merkwürdigeren Generalprobe beizu¬

wohnen hat man kaum Gelegenheit gehabt.
Fand sich im Hofe des Polizeipräsidiums eine
bizarre Gesellschaft ein. Gut 200 Leute, die
dem Freimarftsbettteb durch Straßenmusik sei¬
nen musikalischen Stempel geben wollen. Denn
mitnichten dürfen nun Kreti und Pleti , wie sie
lustig sind, sich munter an einem Instrument
versuchen, wie man glauben könnte. Nicht aus¬
zudeuten! Ginge es je ohne Examen in
Deutschland? Falls es interessiert,̂ auch Dreh-
vrgelmänner gehen nicht ohne Prüfung au den
Start . Der Generalangriff auf das Trommel¬
fell wird, wie es sich gehört, durch Stempel,
Gewerbescheinund Steuer in aller Form kon¬
zessioniert. Deshalb rückt die Armee der Or-
geldreher, der Straßentrompetvr und Musik-

22 . 0k,odv »- 1S32

Osn Si-smsn in tlsn Sssekiokls

Visn i-vt k*kek1si" Wsi ' klgsdükr'
Lnvmsn  dsi6 100V mspklbsi ' vekligt —Lin ksikvs ^ sknlsussnü ^ nvimsnkl

Bremen, aus einem Geestrücken gelegen, hat
mitten in der Marsch eine zentrale Lage und
ist über die Geestkämme, die durch die im
Frühjahr und Herbst überschwemmteMarsch
führen, leicht zu erreichen. Dieser günstigen
Lage ist das schnelle Aufblühen der Stadt und
damit nicht zuletzt der Freimarkt zu verdan¬
ken, der noch heute, wie vor tausend Jahren
die Menschentu seinen Trubel zieht.

ch " *
Bereits im Jahre 965''erhielt der Erzbischof

von Bremen durch ein Privileg des Kaisers
Otto I. die Marktrechtlichkeit. Hohe, kirch¬
lich« Festtage waren die ersten Anlässe zurAbhaltung von Märkten.

Zweimal im Jahre , besonders aber im Herbst,
kamen die Marsch- ünd Geestbauern aus der
weiten Umgebung mit ihren Wagen aus den
Geestkämmenzur „Messe" herangefahreu. Das
aber war nicht der einzige Grund : Der Bauer,
der sonst während des Jahres niemals in die
Stadt kam, benutzte diese Gelegenheit, um sei¬
nen Wintervorrat zu decken und sich Recht
sprechen zu lassen, zumal sein Hos häufig wo¬
chenlang durch die Ueberschwemmungen in der
Marsch von der Außenwelt abgeschlossen war.
So verband sich mit der „Messe" der Einkauf,
der auf dem Marktpla  tz vor dem Dom
vor sich ging. Vielleicht auch hat man Waren
ausgetauscht. Es dauerte nicht lange, da kamen

Händler von weit her
zu diesen beiden feststehenden Märk¬
ten  zum Pfingfest und zum Fest des Ort s-
heili gen Willehad am 9. November.
Fiedler, Quacksalber, Spielleute , Gaukler, Pos¬
senreißer, deren Heimat die Landstraße, deren
Beruf Gaukelet ist, zogen! Kkn zur Marktzeit
in unsere Vaterstadt. Sie sind von Anbeginn
unzentrennlich mit den Jahrmärkten verbun¬
den. Außer Schelmenstreichen und lustigenLie¬
dern brachten sie Neuigkeiten mit aus aller
Welt, denn diese fahrenden Gesellen waren
weit im Reich umhergekommen, kannten man¬
chen hohen Herren und manche Märkte. So
glich zurzeit der Frühjahrs- uud Herbstmesse
die Stadt Bremen einem. riesigen Festlager von
Bauern, Händlern und Gauklern. Der Fremde
aber, der seine Waren zu feilem Kaufe brachte,
mußte für den Rechtsschutz!, den er genoß, dem
Bischof seinen Zoll entrichten. Mancher auch,
der als Gast hereingewandertwar, wurde hei¬
misch in der Stadt und der Bischof erkannte
den Wert des Marktes  auch für das Auf¬
blühen der Stadt und säumte nicht, sich das
Marktrecht vom Kaiser bestätigen
zu lasten. Diese erste Bestätigung liegt vor aus
dem Jahre 1035 n. Chr. durch den Kaiser Kon-
rad II. Das Privileg des Marktrechtes mit
Zoll, Münze und allem Nutzen wird dem
Bischof übertragen. Die Marktgerechtsame wird
vom Stadtvogt verwaltet, der jedem Krämer,
Bürger sowie Gast, der sein Zelt auf dem
Marktplatz aufschlägt,

vier Schillinge oder vier Lot Psesser
abzieht. So wurden jene beiden Märkte Höhe¬
punkte im Leben der Bürger und brachten die
Stadt zu Geld und Ansehen.

*
Krieg und Pest blieben jedoch nicht ohne

Einfluß. Die kaiserlose Zeit des sogen. Inter¬
regnums) brachte zunehmende Unsicherheitder
Straßen mit sich so daß der fahrende Krämer
lieber daheim blieb, um nicht feine,? Habs
Räubern preiszugeben. Schließlich wurde kein
Markttag mehr abgehalten. Er geriet in Ver¬
gessenheit.

Ms nach Jahrhunderten eine Urkunde wieder
Von ihm berichtet, ist er eine völlig neue, der
nun lebenden Generation fremd« Einrichtung.
1382 beschloß der Stadtrat die Erneuerung re¬
gelmäßiger Marktzeiten. Nicht Kaiser und Bi¬
schof übernahmen den Schutz der Fremden,
sondern nun sorgt der Rat für Ruhe, Ordnung,
Recht und schickt Urkunden an Fürsten, Knap¬
pen, Städte, Ritter des Landes; in einer von
ihnen heißt es:

„Und solang« diese Märkte dauern, mag,
wer will, binnen unserer Stadt Gewand
schneiden und allerlei Habe um Kramgut
kaufen und verkaufen. Und alle, die wäh¬
rend dieser Märkte in unsere Stadt kommen,
sollen sicher und frei von Zoll und
Abgaben zu ewigen Zeiten gehal¬
ten  sein ."
Mit dieser Urkunde schlug die Geburtsstunde

vnseres noch heute , 55l>Jahre bestehenden Bremer
Freimarkts . Frei  kann jeder kaufen und ver¬
kaufen.

Tann kam der dreißigjährige Krieg.
Obgleich Bremen abseits lag von Kämpfen
und Verwüstungen, machte sich seine Wirkung
auch hiev bemerkbar. Der Markt geriet aber¬
mals für kurze Zeit in Vergessenheit, bis die
„Freiheitsfahne" auf der Börse die Erneu¬
erung des Marktes verkündete. Es dauerte
nicht lange, da war der Marktplatz zu Kein,
So errichtete man auf dem Tomshof eine
größere Zelt- und Budenstadt.

Vor Jahren erstand sie aus „Hohentorsplatz"
und „Grünen Kamp". Und in ferner Zukunft?
Wer weiß? Man hat schon an die Sportplätze
hinter dem Hauptbahnhos gedacht. —

Wenn du nun untertauchst im Trubel des
Freimarkts, vorbeigehstan den langen Buden-
veihen mit Haus- und Schmuckwaren oder
an Zirkus und Schaubuden, denke eine Minute
daran, daß sie seit tausend Jahren  fast
jedes Jahr auf dem Freimarkt vertreten sind.
Ort und Zeit wechselten ein wenig, das Gesicht
hat sich hier und da der Zeit entsprechend ver¬
ändert, aber seinen wesentlichen Cha¬
rakter hat sich unser Bremer Frei¬
markt durch Jahrhunderte als ein
StückGeschichte bisheute bewahr t!

kli. -

tvios, um die notwendige' Zulaffungsbeschei-
nignng zu erlangen, auss Polizeipräsidium.
Und es hub ein edler, allerdings strapaziöser
Wettstreit zwischen rund 150 Drehorgeln, eini¬
gen Dutzend Trompeten, Schifferklavierenund
wehmütig singendenSägen an, damit die künst¬
lerische Verläßlichkeit unter .Beweis gestelltwürde.

Lin Hdvnrl in rien Osnli ' siksilsn
gehört unstreitig zu den schönsten Freimarkts--
vevgnügen; auch in diesem Jahre sind die Lei¬
stungen des Varietes schon Stadtgespräch ge¬
worden. Jede Nummer ist erstklassig! Es sei
hingewiesen aus den RollschuhkünstlerAndre
und seine Partnerin Dhlonca, die das Pro¬
gramm vornehm eröffnen, auf die Excentriker

Selbstüberwindung
Urahne, Großmutter, Mutter und Kind
in dumpfer Stube versammeltsind.
Eine alte Bettstelle steht in dem Raum,
für vier Personen - man glaubt es kaum.
Urahne schläft und die Großmutter sinnt.
Die Mutter füttert gerade ihr Kind
mit einem Stückchen trockenemBrot,
das allzu schnell zu verschwinden droht.
Das Kind spricht: „Mutter, wo ist denn

die Fee?
Mir tut vor Hunger der Leib so weh!"
Und leise seufzenddie Mutter spricht:
„Denk' an den Herrnklub, das sagt mau

nicht!"
im' n

Großmutter hat,Ihr Lippchen geschürzt:
„Mir haben sie wieder die Rente gekürzt!"
Sie schleicht aus dem Krückstock die Treppe

hinauf.
Urahne wacht aus dem Schlafe auf.
Urahne stöhnt ganz plötzlich bestürzt:
„Mir haben sie auch meine Reute gekürzt!"
Laut schreit das Kind, das Hunger litt.
Die Mutter weint ganz leise mit.
Nach einer Stunde, ganz unversehrt,
die alte Großmutter wiederkehrt.
Ihre Lippen murmeln, von Güte umstrahlt:
„Ich habe die Rechnungfürs Gas bezahlt."
Sie spricht es lächelnd und schließt danndie Tür.
Nun lächeln sie alle, alle vier.
Die Hand der Mutter noch schreibendsich

quält:
Wir hatten deutschnational gewählt!
Urahne, Großmutter, Mutter und Kind
in dumpfer Stube versammelt sind,
die Glieder erstarrt und die Augen wie

Glas-
im ganzen Hause riecht es nach Gas.

PidderLüng.
(In der „Brennessel" Nr. 42, v. 19. 10.)

Walking Bros, auf Junetres und Elfte, die
neben vielen anderen Künsten mit ihrem Kopf
auf Kopf brillieren und auf die Equilibristen
Hans Beetz und Partner , die staunenerrogend
an Leiter und Bambusstange arbeiten. Ori¬
ginell und reizend ist das Variete im Variete
der GeschwisterPetram mit den vielen köst¬
lichen Scenen, sogar mit Reiterkünsten. Sehr
sein wirft die Kunst des eleganten Tanzpaares
Temust u. Schulateff. Gern gehört werden
stets die sympathischenVortrüge von Sitten
und Liedern von Anna Wünsch, die wogen
ihres Stimmumfanges ein Phänomen ist.
Schon bei verschiedenender genannten Num¬
mern kommt es bei aller achtunggebietenden
Kunst zu stürmischer Heiterkeit. Am laufen¬
den Band wecken sie die ausgezeichnet zu¬
sammen spielenden Humoristen Erich Wolf u.
Otto Heppä. Unausgesetztschallende Heiter¬
keit ruft Robins hervor, der Erfindungsreiche,
der Unkopierbare, der in seiner originellen Art
alle Welt zum Lachen bringt. Aeußerst wir¬
kungsvoll ist die Schlußnummer, die von den
außerordentlich gewandten Künstlern Sergei
und Geen mit viel Humor ausgeführt wird.

Im Kartenvorverkaufwerden zur Sicherung
der gewünschtenPlätze schon die Karten bis
zum 31. Oktober abgegeben. Der Vorverkauf
findet an der Theaterkasse, Düsternstraße 4,
täglich von 11 bis 19 Uhr, durchgehend statt.
Für die Nachmittagsvorstellungenan den beiden
Fveimarttssonntagen beträgt der Eintrittspreis
bei vollem Programm nur die Hälfte des
Abendpreises.
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Gebrüder Rute . '
Wie aus heutiger Anzeige ersichtlich, fin¬

det im Spezialausschank Wachtstraße 40 (Große
Weserbrücke) täglich Freimarktskonzert statt,
ausgeführt von der Kapelle Burgemeister mit
Solisten . Der Spezialausschank ist während der
Freimarktstage bis 4 Uhr nachts geöffnet, eben¬
falls der Ausschank am Markt 19 ,̂

Freimarkt im Stadttheater . Die große
Ausstattungs -Operette „Der Teufelsreiter"
von Kaiman wird allabendlich , ferner mor¬
gen Sonntag , nachmittags 15 Uhr , gespielt
werden . — Da '. Lustspiel des Freimarkts,
„Ein Mädel hat sich verlaufen ", der große
Üraufführungs - Erfolg unserer S ' cst'" hen
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kklslns praisa : 6V Lkß . bis 4 .70 LUc. einscbiisü-
lict » Oarderobenxebülir . Vorverlrsuk lä - I. von
10 .30 —1.30 u . von 5 .30 —7 .30 Obr s . d . Hiealerb,

Bühne , wird in der kommenden Woche und
Sonnabend nachmittag 16 .30 Uhr , zu ganz
kleinen Preisen , wiederholt und dürste einem
lachlustigen Freimarkts -Publikum viel Un¬
terhaltung und Freude bereiten / (Siebe
besondere Anzeigen .)

Zirkus Krön «.
Die Premiere des Zirkus Krone am gestrigen

Freitagabend zeigte so recht die Leistungsfähig¬
keit dieses größten europäischen Zirkusunter-
nehmens . Ein geschickt zusammengestelltes Pro¬
gramm nahm über drei Stunden lang ohne
Unterbrechung alle Sinne gefangen — Lange¬
weile hat keinen Platz in dem Riesenzelt . Bis

zum eindrucksvollen Wagenrennen am Schluß
schlägt jede Nummer ein . Kranes Völker- und
Tierschau ist eingespannt — Chinesen, Tscher-
kessen, Araber zeigen ihre Künste, Tiere aus
aller Herren Länder fügen sich in Dressur- und
Schauaken dtem Befehl des Menschen. Das
Gewaltigste war die grandiose Elefantennunr-
mer des Direktors Krone — diese grauen Ko¬
losse, wie Hündlein der Stimme ihres Herrn
folgend , bleibt jedem, der es gesehen, unvergeß¬
lich. Da sind noch die großartigen Dompteur¬
leistungen an den Tigern und Löwen , die be¬
stechend schönen Perdedressuren — in dieser
Vollendung bis jetzt noch nirgend anderswo ge¬
sehen, die fabelhaften Luftschwünge der Leo-
taris — alles in allem zuviel , als daß man
es im Atemzug einer kleinen Besprechung ab¬
tun könnte. — Wir weren in unserer Montags¬
ausgabe ausführlich auf diese Premiere zurück¬
kommen. R . Hth.

In den Ratsstuben sorgen drei Kapellen
für echte Freimarktsstimmung . Jin Weißen
Saal Tanz . Der Eintritt ist frei . Ein Frei-
marktsabend in den Ratsstuben wird in
jeder Beziehung lohnend sein . Siehe An¬
zeige.

Snsmvi ' I. ssllci 'sllrug
vvnungttlckt
Beifahrer getötet

Am gestrigen Freitag vormittag , ereignete sich
auf der Chaussee zwischen Plaue und Genthin ein
schweres Autounglück. Der Lastzug des Güterfern¬
verkehr Bremen fuhr mit großer Wucht gegen ei¬
nen Baum . Der Führer des Lastzuges wurde leicht
verletzt, der Beifahrer wurde sofort getötet.
Der Vorderwagen des Lastzuges ist vollständig zer¬
trümmert worden.

Wechsel in der Leitung des Musikkorps
der Bremer Ordnungspolizei.

Das Musikkorps der Ordnungspolizei,
das sich auch in der Oeffentlichkeit durch
seine Platzmusiken und gelegentliche Kon¬
zerte für wohltätige Veranstaltungen einen
guten Namen gemacht hat , stand bisher
unter der Leitung des Polizeihauptwachh-
meisters Mecke, der es in langjähriger
selbstloser Arbeit verstanden hat , die musika¬
lischen Leistungen des Korps auf eine be¬
achtliche Höhe zu bringen . — Seit kurzem
ist die Leitung des Musikkorps dem ehe¬
maligen Militär -Musikmeister Reischke über¬
tragen worden , der als tüchtiger Dirigent,
insbesondere des Musikkorps des früheren

Jns .-Reg , 75 uns spater des hiesigen Reichs¬
wehr -Bataillons bestens bekannt ist.

Bremer Schauspielhaus . Heute , Sonn¬
abend , 20 Uhr : Erstaufführung des über¬
wältigend komischen Schwankes „ Der Tu¬
gendwächter ", Schwank von Arnold und
Bach . Sonntag , morgens 10 Uhr , The¬
ater für die tätige Jugend 1 . Zug . Sonn¬
tag , 16 Uhrr Zum 14 . Mal zu kleinen
Preisen „Die Heimkehr des Olympiasie¬
gers ", Komödre von Sindbad . Sonntag,
20 Uhr : „Der Tugendwächter ". Montag
(Serie A/5 ) und Dienstag (Serie B/5 ) :
Gastspiel Gerhard Ritter „Kanzler in Not ".
Schauspiel von Karl Dankworth . Mittwoch
(5 . Sonder -Aoonnement ). Donnerstag und
Freitag : „Der Tugendwächter ".

« Der Zauber einer schönen Stimme
lockt zu dem Schlusnus - Konzert, das die
Konzert agentur Praeger u. Meier zum kom¬
menden Mittwoch , den 23. Oktober, ankündigt.
Am Flügel : Franz Rupp (Berlin ). Einlaß¬
karten zu dem im großen Saale der „Glocke"
stattfindenden großen Abend sind in verschie¬
denen, auch niedrigen Preislagen bet Praeger
u. Meier , Bischofsnadel 1, erhältlich.

Goethcbund . Montag , 20 Uhr , im Bre¬
mer Schauspielhause „Kanzler in Not ",
Schauspiel von Karl Dankworth . Karten
zum bekannten Einheitspreise an der Kaste
des Schauspielhauses (10 .30 bis 19 .30 Uhr ).

Deutsches Feld -Ehren -Zeichen Bremen.
Um die alte treu deutsche Frontkamerad¬

schaft zu erneuern , treffen sich die Träger
des „D . F . E . Z ." im Montag , 24 . Oktober,
abends 8 Uhr , zu einem gemütlichen Ke¬
gelabend bei unserem Kameraden Otto
Thies , „Keglerheim ", Düsternstraße . Für
die Folge nur noch einmal im Monat Zu¬
sammenkunft , jeden zweiten Sonnabend im
Monat im Restaurant Kanne Am Markt.

Kunsthalle Bremen . Ausstellung „Das
Soziale in den graphischen Künsten " und in
den Schaukästen des Knpserstichkabinetts
„Graphik von Max Slevogt ". Das Kupfer¬
stichkabinett ist während der Wintermonate
Mittwochs und Sonnabends auch von 17
bis 19 Uhr unentgeltlich geöffnet . Der
erste Vortrug des Herrn Dr . v . Alten über
„Cezanne " muß wegen der Smidt -Sitzung
vom 2. auf Donnerstag,  den 3 . Novbr.
verlegt werden.

Der Verband Evangelischer Frauenver»
eine Bremen , lädt die Mitglieder der ange¬
schlossenen Einzelvereine und Verbände
herzlich «in zu einer Arbeitsgemeinschaft
mit 3 Vortrügen , die am Dienstag , den
1. November , nachmittags 4 .30 Uhr , im
Wichernhaus am Dobben 112 , beginnen,
Herr Pastor Heyne  wird sprechen über das
Thema : „Was geht uns die Bevölkerungs¬
politik an ?" 1 . Zerstörung oder " Aufbau
der Familie ? 2. Entvölkerung und Gebur¬
tenrückgang . 3 . Die LebenSuntauglichen
und der Aufstieg der Rasse . Die Vortrüge
finden am 1., 8 . und 22 . November statt.

Straßenübcrfall aus eine ältere Dame
In der Nähe der Treppe zur Marterburg

überfiel ein junger Bursche , eine ältere
Dame , entriß ihr die Handtasche und flüch¬
tet« unerkannt die Marterburg - Treppe
hinab . Mit der Handtasche erbeutete ^ er
außer etwas Bargeld und Sich:

Beförderung von Personen mit anstecken»
der Krankheit in den Krastposten . Aus An¬
laß der in letzter Zeit in verschiedenen Or¬
ten aufgetretenen Erkrankungen an spinaler
Kinderlähmung ist die Frage aufgeworfen
worden , ob Personen , die an einer solchen
Krankheit leiden , wegen der damit verbun¬
denen Ansteckungsgefahr mit den öffent¬
lichen Verkehrsmitteln befördert werden
dürfen . Bei der Deutschen Reichspost sind
nach ß 53 der Postordnung vom 39 . 1. 1929
Personen mit ansteckenden Krankheiten von
der Beförderung in den Krastposten jeder
Art ausgeschlossen . Zuwiderhandelnde ha¬
ben für die daraus entstehenden Folge»
zu haften.

Kraftfahrer protestieren
gegen die neue Belastung des de"tschen Kraft-
fah«Wesens durch Steuern . Betriebs stoffzöll«,
Spritbeimischungszwang sind die damit zusam¬
menhängende Preissteigerung der Betriebsstoffe.

Der ADAC . als größter deutscher Verband
auf dem Gebiete des Kvaftfahrivesens wird
deshalb in allen größeren Städten Protestoer-
sammlungen abhalten , in denen von berufen¬
ster Seite die Oeffentlichkeit darüber aufgeklärt
werden soll , welche großen Schäden dem deut¬
schen Wirtschaftsleben aus der Erdrosselung
des Kraftfahrzeugverkehrs entstehen.

Außerdem hat der ADAC als Prvtestmah>
nähme einige bereits ausgeschriebene Fahrte«
abgesagt.
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Mittwoch,  den 26. Oktober,

7. Volkstümliche Aachmittags -Vorstellung
Sonnabend,  den 29. Oktober,

8. Volkstümliche Nachmittags -Dorstellung
Anfang 16,30 Uhr:

Das Lustspiel des Freimarkts:

kin Mäkl Kai sivk verlaufen
Eine verliebte Komödie nach Mitternacht

in 3 Aufzügen von Peter Just.
Kleine Preise:

Mk . —.30 bis 2.— einschl. Garderobengebühr.
Vorverkauf:

täglich von 10V,—1-/, und 17V,—19'/. Uhr.
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„Der Sonst mutz anworren-
Zu dtt durch ein technisches Versehen unserer

Druckerei auf Seite 9 dieser Ausgabe veröffent¬
lichen Mitteilung der Bremer Polizeidirektion zu
den unter der obengenannten Ueberschrift von uns
berichteten Klagen der Freimarktsbezieherhaben
wir nachfolgenden Kommentarnachzutragen:

Wie uns von der Fraktion mitgeteilt wird,
ist bei den Besprechungen mit den zuständigen
Stellen der Polizeidirektion an Hand der vor¬
gelegten Akten nachgewiesen, daß die von den
Marktbeziehern gegen den Regierungsrat Tr.
Liirmann  gemachten Vorwürfe nicht zu
Recht bestehen. So z. B. beruht das Mißver¬
ständnis wegen des Platzgeldes darauf, daß
Wohl mit dem MarktbezieherSiebold ein höhe¬
res Platzgeld vereinbart wurde, als aus dem
Tarif hervorgeht, ohne daß die übrigen Markt-
bezieher unterrichtet worden sind. Tie Prüfung
der Vorwürfe gegen den Verwaltungsamtmann
Lipmann wurde ausgesetzt, da der Fraktion
noch mit Zeugenbenennung belegte Aussagen
zugeleitet werden sollen. Im übrigen liegt es
nach vorstehenderStellungnahme der Polizei-»
direktion, die lvjr nicht als Berichtigung, son¬
dern als die von uns geforderte Klarstellungder
Angelegenheit auffassen, nunmehr an den
Marktbeziehern, die von ihnen in der Versamm¬
lung am vergangenen Sonntag vorgebrachten
und von uns lediglich berichtigend wiederge-
gebenen Vorwürfe auch zu beweisen. In un¬
serem derzeitigenBericht ist uns in der Ueber-
fchrist insofern ein Irrtum unterlaufen, als
die Verhandlungen nicht mit dem Senat , son¬
dern mit der Polizeidirektion stattfanden.

Die SHristleitung.

Lehrgang in der Ausbildung von Schutz-
hunden.

Der Umstand, daß es dem Liebhaberhalter
Nicht möglich ist, seinen Hund bei der Herde
ausbilden zu lassen, hat den Verein für deut¬
sche Schäferhunde(SV) von Anbeginn an ver¬
anlaßt , seinen Mitgliedern anzuraten, ihre
Hunde sachgemäß zu erziehen, um dem unab¬

wendbaren Fluch reiner Liebhaberhaltung zu
entgehen. Der arbeitsfreudige Schäferhund in
Liebhaberhand gebraucht Ausbildung und Ar¬
beit, um gesund an Leib und Seele und damit
zuchtbrauchbar zu bleiben, und gerade als
Schutz,- und Bcgleithund des Liebhabers muß
er ein Muster in Gehorsam und Erziehung
sein, will er seine Aufgabe erfüllen und nicht
zur Plage und gar Gefahr werden. Um dieses
Ziel zu erreichen, bietet sich dem Besitzer deut¬
scher Schäferhundeund anderer Rassehunde Ge¬
legenheit, an dem am Sonntag,  23 . d.
Mts ., 9 Uhr , beginnenden Lehr¬
gang in der Ausbildung , auf dem
Uebungsplatze „Weserwehr" (Stra¬
ßenbahn Linie 2 bis. Malerstraße), kostenlos
teilzunehmen. Tie Arbeit hält sich im Rah¬
men der Prüfungsordnung des deutschen Kar¬
tells für Hundewesen und wird in untere, mitt¬
lere und Oberstufe geteilt. Für die letzteren
Arien ist die Ablegungder Zucht- bzw. Schutz-
hundvorpräfung Vorbedingung. Die persönliche
Ausbildung des Hundes ist einer Anstaltsaus¬
bildung vorzuziehen, da der Hundehalter die
Psyche seines Hundes am besten kennt. Tie
Leitung der Kurse liegt in Händen des Uebung-
wartes A. Lüderssen,  Frtesenstraße 31 uüd
des Zwtngermeisters Leo Schmid,  wohnhaft
auf Hundepavk „Weserwehr".

Personalien aus der preußischen Verwaltung
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt,

wie uns aus Berlin gemeldet wird, aus
dem Bereich der preußischen inneren Ver¬
waltung folgende Personalveränderungen
mit : - ^

Ernannt wurden Oberregierungsrat Böh- ,
mer in -Osnabrück zum 'Regierungsdirektor ^
in Aurich. Versetzt wurden Regierungsasses¬
sor Dr . Quincke in Münster an das Polizei¬
präsidium Hannover , Regierungsassefsor- Dr.
Unruh vom Landratsamt in Jlfeld an das
Landratsamt in Sagan . Ueberwiesen wur¬
den: Landrat i. e. R . von Philippsborn in
Anklam zur Regierung in Hannover , Land¬

rat I. e. R . Herold in JLurg zur Regierung'
in Arnsberg.

Im Bereich der preußischen Lanbwirt-
schaftsverwaltung sind folgende Personalver¬
änderungen zu verzeichnen: Versetzt wurden
Veterinärrat Wienholtz in Emden an die
Veterinärstelle in Celle, Regierungsbaurat
Möring vom Wasserbauamt in Labiau an
die Regierung in Lüneburg , Regierungsbau¬
rat Nehders vom Kultur - und Wasserbauamt
in Stade an die Regierung in Osnabrück.

Wieder Reichstagswahlcn auf See.
Nach einer Verordnung des Reichsmini¬

steriums des Innern , werden auch für die am'
6. NovemberstattfindendenReichstagwahlnicht
nur auf den Bahnhöfen der deutschenHaupt¬
städte Wahlmöglichkeitengegeben, sondern auch
auf deutschen Seeschiffen, sofern diese in das
Schiffsregister eingetragen sind und am Wahl¬
tag mindestens 50 stimmberechtigtePersonen
an Bord haben. Als solche „schwimmenden
Wahllokale" kommen für den Norddeutschen
Llohd Bremen außer dem am 22. Oktober von
Bremen ausreisenden Dampfer „Arucas", die
am 24. Oktober und am 4. NovemberBremer-
haven verlassenden D. „Sierra Salvada"
und „Bremen" in Frage. Reisende deutscher
Staatsangehörigkeit, die ihr Wahlrechtauf See
ausüben wollen, müssen im Besitz von Stimm-
scheinen sein, die sie sich vor Antritt der Fahrt
von den für sie zuständigenWählämtern ihrer
Heimat-rte aushändigen lassen können.

, Bildtelegraphic.
Am 20. Oktober ist der Bildtelegrapoe.idienst

mit der Vatitanstadt aufgenommenworden̂ Ter
Verkehr wird von der Bildstelle Berlin abge¬
wickelt. Tie Gebühr je qcm Bildfläche beträgt
17 Rpf., die Mindestgebühr für ein Bildtele-
gvamm 17 RM. Bilder, die größer als 13 mal
18 cm find, muß der Absender zerlegt auf¬
liefern. Im übrigen gelten die Bestimmungen
für den Bildtclegraphenverkehr mit Italien.

Vegesacker Wünsche.
„Wenn man als Passant oft an dem Vege¬

sacker Hafen vorbei kommt, so freut man sich
im Sommer über die stattliche Anzahl der
Ruder- und Segelboote, sowie Motorjachten,
die in mustergültiger Ordnung, entweder an
Bojen oder an dem vom Verein Wassersport
hergerichtetenAnlegeponton liegen. Einen recht
traurigen Eindruckmacht dagegen das Endboll-
wer? des VegesackerHafens. Seit längerer
Zeit zeigt dieses nicht mehr die alte Form
und ist es an verschiedenenStellen sehr aus-
gebogen. Mag nun diese Formverändernng
durch unterirdische Quellen oder auf die vor
längerer Zeit vorgenommeneBaggerung zurück¬
zuführen sein; Tatsache ist, daß die Fahrstraße
bezw. der Bürgerfteig und die an der Böschung
stehenden Bäume bereits eine starke Senkung
bezw. Neigung erhalten haben. Eine Er¬
neuerung des Bollwerks bezw . der
Fahrstraße und d es Bürgersteiges
muß bald in Angriff genommen werden, wenn
nicht eines Tages das gesamte Erdreich mit
Vollwerk in dem Vegesacker Hasen liegen soll.
Wie man in Erfahrung gebracht hat, ist die
Deputation für Häfen bereits znr Besei¬
tigung der gefährlichen Stelle anwesend gewe¬
sen, aber es ist doch ratsamer die Erneuerung
bald in Angriff zu nehmen, bevor der obig«
Zustand eintritt.

Volkswirtschaftlicher Kursus für Hand¬
werker in Soltau.

Soltau . Im hiesigen Handwerker-Bil-
dungs- und Erholungsheim „Niederscichsen"
veranstalten die niedersächsischenHandwerks¬
kammern , einen volkswirtschaftlichen Kur¬
sus, bei dem Handwerker im Alter von
21 bis 45 Jahren Aufnahme finden. Die
Themen handeln über Reichsgewerbeord¬
nung , Sozialgesetzgebung , Gebiete des Bür¬
gerlichen Rechts, des Tarifrechts , der Neichs-
Staats - und Gemeindeversassungen, der
Steuergesetzgebung und der Redetechnik.
Der Kursus dauert vom 31. Oktober bis
9. November.
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Adolf Hitler
spricht am Sonnabend, d. 29. Oktober 1932,

nachm.4 Ahr in Oldenburg
(Ziegelhofsäle mit Zeltanbau)

außerdem spricht der Reichstagsabgeordnete
Hannover

Musik stellt die Gau - SA . « Kapelle

Karten zu Mk . 3 , 2,— 1,— und 50 Pfennig.
Vorverkauf : 1. Deutsche Buchhandlung , Oldenburg , Langestr . 89, Tel . 4263.

2. Zigarrengeschäft Hugo Millers Oldenburg , Heiligengeiststraße.
Für Auswärtige : Sammelbestellungen durch die Ortsgruppenleiter.

Karten für Erwerbslose nur an der Kasse im «Ziegelhof - gegen Ausweis
20 Pfennig,

außerdem werden für Kriegsbeschädigte , Minderbemittelte und Erwerbslose
Freikarten in beschränkter Anzahl ausgegeben.

Versand von Karten im Vorverkauf erfolgt nur gegen Nachnahme . Nach
dem 26. Oktober eingehende schriftliche Bestellungen werden nicht mehr erledigt.

Kassenöffnung im Ziegelhof um 1 Uhr nachmittags.
Juden haben keinen Zutritt!

NSDAP . (Hitler-Bewegung)
Gau Weser -EmsWählt Liste1
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V̂ SI' ksmp -sn um tlss Volk,

niekt um kosten
Auf dem zweiten Sprechabend der Zelle Horn in

St . Pauli , sprach Pg . Kaiser -MdB . über das»Thema:

„Wir kämpfen um das Volk, nicht um Posten !"
Der Kampf ist der Vater aller Dinge . Wir dür¬

fen den Kopf nicht hängen lasten . 14 lange Jahre
angespuckt und angeekelt , verfolgt und verblutet
und doch nicht müde geworden und mürbe ge¬
macht ! Durch unsern Kampf sind wir zum Macht¬
faktor geworden . Die gewaltige Idee unseres Füh¬
rers , des einfachen Gefreiten , hat es fertiggebracht
dem Volke den Glauben und Mut wieder zu geben.
Den uns neuerdings aufgezwungenen Wahlkampf
werden wir siegreich beendigen . Der Sieg gehört
der gerechten Sache . In einem genialen Weitblick
lehnte Adolf Hitler den ihm angebotenen Mi¬
nistersessel ab. Ein nichtsbedeutender Ministersessel
war die Leimrute und die Falle , die uns Papen,
die Reaktion und die Juden zu stellen wagten.
Jeglicher Klastenkampf zerreißt und führt zum
Untergang . — Wir machen es dem Volke Tag
für Tag klar , um was es geht, und die Herren
von damals betrogen und belogen , wucherten und
schlemmten auf Kosten des Volkes . — Wir sind
nur gezwungenermaßen Partei , aber im demokra¬
tischen, liberalistischen und reaktionären Staate
ist es nicht anders möglich sich Gehör zu verschaf¬
fen, als durch den Stimmzettel und damit durchdie Form einer Partei.

Unser Kampf geht dahin dem Volke Raum zu
geben — Arbeit . — Wir kämpfen nicht um
Posten und Sessel, Adolf Hitler bleibt dem Volke
treu und erwartet die Treue des Volkes . Deutsch¬
land wird nur wieder groß und mächtig , geachtet
und geehrt durch den Sieg des Nationalsozialis¬
mus . Der fanatische Glaube an diesen Sieg hat
uns stark gemacht und jeder Einzelne von uns
muß so davon erfaßt , förmlich besessen sein, denn:
Diesen Wahlkampf gewinnen wir , weil die andern
lügen und jeder von uns ist im Stande jede dieser
Lügen sofort zu widerlegen . Die Wahrheit unseres
Kampfes verbürgt den Sieg!

Lpnsvksdvnrl üsn Ontsgpuppv
vnsmsn - ^ inrloi ' tk

Am vergangenen Montag fand der erste
Sprechabend der Zellen B . und D der Orts¬
gruppe Bremen -Findorff statt , im Kaffee
Hilker, Hemmstraße . Wir möchten an dieser
Stelle noch einmal besonders darauf hin¬
weisen, wie wichtig die Durchführung dieser
Aellensprechabende ist, die dem näheren
Sichkennenlernen der einzelnen Parteigenos¬
sen und -genossinnen, sowie der Aussprache
über alle auftretenden Tagesfragen dienen
sollen. Anstatt des vorgesehenen Redners
!Pg. Kloetzer, sprach Pg . Güldner über das
Thema : „Hinter Papen der Herrenklub —
Hinter HiÜer das Volk " .

Der Redner übte berechtigte Kritik an
der jetzigen Regierung Papen . Der alte
Reichstag fei aufgelöst worden mit der Be¬
gründung , die Zusammensetzung entspreche
nicht dem Willen des deutschen Volkes . In
den neugewählten Reichstag zogen dann 230
Nationalsozialisten ein , die die Aufgabe
übernommen hatten , die Belange des deut¬
schen Volkes über die der Partei zu stellen.
Sinngemäß hätte nun Herr von Hindenburg
einen Kanzler mit seinem Vertrauen beden¬
ken müssen , der gleichzeitig auch unbedingt
das Vertrauen des Reichstages haben müs¬
sen . Dieses konnte nur ein Nationalsozia¬
list sein . Es wurde jedoch vorgezogen , eine
gewisse reaktionäre Herrenkaste über den
Köpfen des Volkes hinweg mit der Regio-
rungsverantwortung zu betrauen.

Ausschließlich dem Frontkämpfergeist , der
durch unsere Bewegung weiter fortgetragen
wird , ist es zu verdanken , daß der Marxis¬
mus überwunden wurde und die Spießbür-
gerparteien zerschlagen werden konnten . Wo
waren damals die Herren vom Herrenklub,
als es galt , der Revolte vom 9 . November
1918 , durchgeführt von einigen Meuterern,
zu begegnen ? Es ist unbedingt nötig , daß
jeder Volksgenosse sich diese Frage vorlegt
und somit zur Erkenntnis kommen muß,
daß lediglich auch damals dieser Geist unse¬
rer Bewegung es war , der dem vordringen¬
den Bolschewismus einen Wall entgegensetzte.
Heute wagt es dieser Herrenklub nun , über
die Stimmen von 14 Millionen deutscher
Volksgenossen hinwegzusehen und ihnen als
Beruhigungspille einige nebensächliche Mr-
nisterposten anzubieten . Aber man hatte
einen wichtigen Machtfaktor gänzlich außer
Acht gelassen : „ Hinter Hitler steht das Volk
dieses Volk , beseelt vom Geiste unseres
Führers wird am 6. November über den
Papenklub zur Tagesordnung übergehen.
Wir wollen für die kommende Wahl werben
um jede einzelne Stimme , aber wir sind
stolz darauf , nicht um jede Stimme betteln
zu müssen . Mögen die Spießer , die unsere
herrliche Idee noch nicht erkannt haben,
uns den Rücken kehren , bei dem deutschen.
Arbeiter beginnt ein Erwachen , wie wir es
noch nicht erlebt haben.

Adolf Hitler hat einmal gesagt : „ Die
Rückkehr eines Fürsten zu seinem Volke
bedeutet nichts » aber die Rückkehr von Mil-

Wsllksnrlel , Konllngsnlisi 'ungorlsi* / ûtsnkls?
kin Vonlnsg kill- 6 -s im Onovksnilol bssvkZ -tigIsn IllNV.-klIlglisrisi'

Der Deutschnationale Handlungsgehilfen -Ver-
bmrd hat für seine im Bremer Großhandel be¬
schäftigten Mitglieder das Winterbildungspro¬
gramm mit einem Vortrag des Herrn Dr . Mar¬
tert über das Thema „Bremens Handel unter
autarker oder weltwirtschaftlicher Beleuchtung ", er¬
öffnet . Es war ein Abschnitt bremischer Wirt¬
schaftsgeschichte, die der Redner seinen Zuhörern
bot, aber nicht nur Geschichte allein sondern diese
untersucht , kritisch beleuchtet, nach Ursache und
Wirkung . Herr Dr . Martert verstand in sehr in¬
teressanter Form darzustellen , wie Bremens
Außenhandel in erster Linie beeinflußt von inner¬
deutschen Geschehnissen emporwuchs und auch wie¬
der zurückging; man könne nicht behaupten , daß
der wirtschaftliche Rückschlag der Jetztzeit darin
begründet läge , daß der Bremer Kaufmann von
heute weniger intelligent sei als derjenige frühe¬
rer blühender Zeiten . — Wer glaube , daß der
Außenhandel um seiner selbst willen da sei, der
sei auf falschem Wege. Aus den gleichen Gründen
sei es auch unmöglich , Außenhandel um jeden
Preis zu treiben und ebenso einen Wirtschaftsaus-
bau unter rein autarkischrr Färbung . Zwischen
Autarkie , und Welthandel schwanken alle Wirt¬
schaften, und der mehr oder weniger starke Aus¬
schlag nach der einen oder anderen Seite wird
bedingt durch vielerlei Dinge und Umstände , wie
geographische Lage, Betätigung des Volkes in in¬
dustrieller oder agrarischer Form , Kaufkrast , Grad
der weltwirtschaftlichen Arbeitsteilung u - a. m. —
Besonders durch den Krieg habe sich eine voll¬
kommene Umgestaltung der Wirtschaftsformen
vollzogen und diese besonders bzgl. der bisher vor¬
handen gewesenen internationalen Arbeitsteilung.

Fast alle Länder hätten sich infolge der Abge¬
schlossenheit und der daraus resultierenden Un¬
möglichkeit des Imports die fehlenden Industrien
selbst aufbauen müssen, so daß dadurch in Ver¬
bindung mit der in der Nachkriegszeit einsetzenden
Weltwirtschaftskrise der Gedanke der autarken
Wirtschaftsform erst richtig in den Vordergrund
gerückt sei. Wahrscheinlich werde es so sein, daß
für die Dauer einer bestimmten Reihe von Jah¬
ren die deutsche Wirtschaftsform etwas mehr zur
autarken Seite hinneigen werde ; falsch sei es je¬
doch, den Außenhandel durch falsche staatliche Maß¬
nahmen auf steuerlichem bzw. handelspolitischem
Gebiet zu unterbinden.

Ebenso notwendig sei es, daß die drei Hanse¬
städte ihre Eigenstaatlichkeit behielten , da diese
besondere Gewähr dafür biete, daß die deutschen
Außenhandelsinteressen nicht nur vom Standpunkt
der innerdeutschen Regierungen behandelt würden.
Ein Verlust der Eigenstaatlichkeit würde für Bre¬
men zur Folge haben , daß es von der Bedeutung
einer Handelsstadt Herabsinken würde auf die Stufe
einer Provinzstadt . — Noch sei nicht sicher ob
diese Gefahr durch die immer mehr anwachsen¬
den Wohlfahrtslasten und der daraus evtl . not¬
wendig werdenden Hilfe eines Nachbarstaates eines
Tages nicht akut würde.

Am Schlüsse der dem Vortrag folgenden regen
Aussprache nahm die Versammlung eine Ent¬
schließung an , die sich im wesentlichen gegen die
falschen Kontingentierungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung , durch die wiederum Zehntausende von
Angestellten und Arbeitern in ihrer Existenz be¬
droht werden , wandte.

VIs polilisoks I,sgs
Vepssmmlung üsi * Onlsgpupps Slsknlon

Bei Grützmacher sprach am Donnerstag Pg.
Pfeifer  über das Thema : „Die politische Lage ",
vor überfüllten : Saale . Außer dem Nationalsozia¬
lismus , dem Marxismus und dem Zentrum , welche
Weltanschauungen verträten , gäbe es nur noch Par¬
teien , welche JntereffentengruPPen verträten . Nach¬
dem wir das Volk wieder zum Nationalismus er¬
zogen hätten , seien Plötzlich aus dem Hintergründe
die alten verstaubten Politiker hervorgetreten und
hätten sich in den Vordergrund gedrängt . Papens
Kabinett sei nur als Zwischenregierung zu Hitler
gedacht gewesen.

Aber Papens Fehler weckten sogar den
dümmsten Spießbürger auf , schlechter sei es wirk¬

lich nicht zu machen. Papen habe durch seine An¬
teile an der Firma Villeroy u . Boch große Inter¬
essen in Frankreich , wodurch sich manches erkläre,
Der Deutsche solle endlich anfangen aus der Ge¬
schichte zu lernen und sich besonders nicht von
Fremdblütigen und Ausländern gegeneinander
aufhetzen lassen. Nachdem der Redner die vom
roten Genossen Löwenstein und anderen in die
Schulen hineingebrachten kulturschänderischcn Ge¬
danken gebührend geißelte , schloß er seine Rede mit
den Worten : „Wir bringen dem Volk den nationa¬
len Gedanken wieder , wir haben die Zeiten ge¬
ändert und beanspruchen jetzt die Macht ."

Reicher Beifall lohnte den interessanten Vor¬
trag , leider meldete sich kein Gegner zum Wort.

Oss klsulsoks ttsnrlvvsi'k
Das Klein - und Mittelgewerbe hat erkannt , daß bei Papen der Abstieg, bei Wolf Hitler der Aufstieg ist
Im Einvernehmen mit dem Reichsverband des

deutschen Handwerks übergibt die Gruppe der
Ha-ndwerkerbiinde der Oeffentlichkeit nachfolgenden
Wahlaufruf des deutschen Handwerks:

Durch die Reichstagsauflösung vom 12. Septem¬
ber fordert die Reichsregierung erneut die politi¬
sche Entscheidung der Wählermassen . Das Hand¬
werk tritt ein für

Schutz und Freiheit der aus Selbstverantwor¬
tung gestellten schöpferischen Handwerksarbeit.
Alle wohlwollenden Erklärungen und Verspre¬

chungen, das Handwerk zu schützenund zu fördern,
sind bisher , auch zum Schaden von Allgemeinheit
und Wirtschaft , nicht erfüllt wordc-n. Enttäuschrmg
und Verbitterung haben darum in weiten Kreisen
des Handwerks einen Umfang angenommen , der
angesichts des verzweifelten Existenzkampfes der
mittelständischen Schichten nicht ernst genug dar¬
gestellt werden kann.

Trotz grundsätzlicher Würdigung des in dem
Wirtschaftsprogramm der Rcichsrcgierung enthal¬
tenen Bekenntnisses zur Privatwirtschaft vermissen
wir auch in diesem Plan zur Wiederbelebung der
deutschen Wirtschaft eine ausreichende Berücksich¬
tigung der Wirtschaft der Klein - und Mittelbetriebe
Das Handwerk fordert daher die sofortige Her¬
beiführung

unmittelbarer Maßnahmen,
um endlich die bisher in Gesetzgebung und
Verwaltung vernachlässigte Handwerkswirt-

schaft wieder in Gang zu bringen.
Von der Erfüllung dieser Forderung hängt zu

einem guten Teil die deutsche Zukunft ab. Zu
ihrer Verwirklichung beizutragen , bezeichnet das

Handwerk als ein dringendes Gebot der Stunde.
Aber auch Ihr , deutsche Handwerker , habt das

Recht und die Pflicht und die Macht , durch Eure
Stimme die Verhältnisse nach Eurem Willen zu
meistern . Darum heißt es für alle:

Tut am 6. November Eure Pflicht und geht
zur Wahlurne!

Gebt Eure Stimmen den Parteien , die für die
Freiheit der Nation , für Recht und Wohlfahrt des
Volkes , für den Gedanken der felbstverantwortlichen
Persönlichkeit und die Sicherung und Erhaltung
des Privateigentums und darum für eine positive
Politik des Schutzes und der Förderung des gewerb¬
lichen Mittelstandes eintreten.

Deutsches Handwerk , in der Stunde der Ent¬
scheidung, heraus zum Kamps, nur keine

Wahlmüdigkeit!
Wählt alle am 6. November!

Das Ha-ndwyerk hat sich in diesem Aufruf alle
Forderungen zu eigen gemacht, die im national¬
sozialistischen Programm Adolf Hitlers  seit
Jahr und Tag verfochten und vertreten werden.
Andererseits sagt uns der Ausruf , daß das deutsche
Handwerk auch die reaktionären , nur den Großen
Nutzen bringenden wirtschastspolitischen Maßnah¬
men der jetzigen Ncichsregieru -ng erkennt und durch¬
schaut. Auch das Handwerk hat sich in die große
Front Adolf Hitlers eingereiht und kämpft mit ihm
für Freiheit und Arbeit und ein besseres Deutsch¬
land!

Der deutsche verantwortungsbewußte Hand¬
werker wählt am 8. November die Liste 1!

lionen deutscher Arbeiter in die Arme des
Vaterlandes ist das Fanal zur Freiheit ."

Erwähnenswert sind noch einige wichtige
Worte , die unser Ortsgruppenführer Blanke
nach einer kurzen Pause an die Ansamm¬
lung richtete:

„Wir haben keinerlei Anlaß nur irgendwie
dunkel in die Zukunft zu sehen . Die Partei
ist jetzt aus ungefähr 11/2  Millionen Mitglie¬
der angewachsen . Seit dem Beuthener Ur¬

teil wurden 130000 SA .- Kameraden neu
eingereiht . Unsere Ortsgruppe Findorsf hat
seit der letzten Reichstagswahl eine Mit¬
gliederzunahme von 50 Prozent zu ver¬
zeichnen ." Also frisch an die Arbeit , der
Sieg ist unser.

Nach kurzem Schlußwort unsere ? Pg.
Güldner endete die Versammlung mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf unseren Fübrer.

Hm .

Achtung ! Parteigenossen Ortsgruppe
Osten . Zellen A , B , D , E.

Am Montag , 24 . Oktober , 20 .30 Uhr,
findet in der „ Goldenen Kizgel " eine Zel-
lenversammlung der Zellen A , B , D , E,
statt . Redner Pg . Konsul Laue . Es darf
kein Mitglied fehlen . Gäste , auch Gegner
willkommen.

Der Ortsgruppenleiter.

Achtung ! Ortsgruppe Bremen -Findorff.
Montag , 24 . Oktober , Sprechabend der

Zellen A , D und E , im Kaffee Hilker,
Hemmstr . 150 , 20 .30 Uhr . Renner : Sturm¬
bannführer Pg . Kloetzer. „Warum wird
die NSDAP . von allen Seiten bekämpft ? "
Eintritt frei ! Gäste herzlich willkommen.

WM" A chtung "WC
Mitglieder - Versammlung

Am Donnerstag , den 27. Oktober 1932, 20.38
Uhr, findet im großen Casino-Saal eine Mitglieder¬
versammlung des Kreises Bremen statt . Erscheinen
ist Pflicht . Es werden wichtige Tagesordnungs¬
punkte besprochen. Einlaß nur gegen Ausweis.

llen Svnsl muK sntwar 'tsn
Eine Klarstellung durch die Polizei.

Zu dem Artikel unter der Ueberschrrst „Der
Senat muß antworten.  Klagen und
Beschwerden der Marktbezieher " in der Nr . 233
der „ B . N . Z .", Bremer nationalsozialistische
Zeitung , vom 17. 10. d. Js ., wird uns von!
der Polizeidirektion folgende Richtigstellung zu¬
gesandt:

Die in dem erwähnten Artikel aufgestellte
Behauptung , daß bei der Praxis der Platz-
verteilung ein System persönlicher und ge¬
schäftlicher Bevorzugung bestehe, und daß „Un¬
ternehmungen ", die anscheinend über die ge¬
nügend „guten " Beziehungen zu den in Be¬
tracht kommenden Stellen verfügen , Ermäßi¬
gungen bis zu 70 Prozent «(nicht 7 Prozent)
erreichten , wobei insbesondere Regierungsrat
Dr . Lürmann und Verwaltungsamtmann Lip-
mann als die zuständigen Stellen genannt
werden , welchen Parteilichkeit vorgeworfen
wird , ist unrichtig . Tie Verteilung der Frei-
marktsplätze geschah im Jahre 1932 wie im
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Vorjahre unter Mittoirkung der aus Vertretern
der Marktorganisationen bestehenden Marktkom¬
mission . Tiefe Kommission hat gegen den Vev-

ckeilungsvorschlag der Polizeidirektion keiner¬
lei Einwendungen erhoben . Tie Zulassung des
Zirkus Krone zum diesjährigen Freimarkt war
ursprünglich von der Polizeidirektion abge -,
lehnt worden , weil der von dem Zirkus benö¬
tigte Rarrm auf dem Hohentorsplatz nicht aus¬
reichte . Erst später ist dem Zirkus durch den
Senat die Spielerlanbnis für den Freimarkt
1932 auf den Sportplätzen zwischen Erlen - und
Neuenlandcrstraße erteilt worden . Infolge des
Fehlens eines Zirkusses (als sogenanntes Zng-
geschäft) auf dem Hohentorsplatz ^ hat die Po-
lizeidivektion als zirkusähnliches Unternehmen,
die Märchenstadt Liliput von Schäfer , durch
Vermittlung von Siebold , auf dem Hohentors-
platz zugelassen . Erfahrungsgemäß bringt das
Vorhandensein eines besonderen Zuggeschäftes
am äußersten Ende des Marktgeländes für dia
übrigen Marktbezieher den Vorteil eines stär¬
keren Besuches ihrer Darbietungen . Für das
Fahrgeschäst The Whip , das ursprünglich für
den diesjährigen Freimarkt nicht vorgesehen!
war , ist das Platzgeld auf 1,75 RM . für jeden
Quadratmeter festgesetzt worden , so daß für die¬
ses Unternehmen von dem Unternehmer Sie¬
bold eine Gebühr von 723 RM . zu zahlen ist.
Das entspricht einer Ermäßigung der Gebühr
in derselben Höhe , wie sie anderen Unter¬
nehmungen auch zugebilligt ist.

Die gtgen den Regiernngsrat Dr . Lürmanri
und den Verwaltungsamtmann Lipmamr er¬
hobenen Vovimirfe sind vollständig unbegrün-
dent , wobei zu bemerken ist , daß Verw .-A. Lip-
mann bei der Verteilung der Plätze überhaupt
nicht beteiligt ist.

Der deutsche Seemann
Vor uns liegt die zweite Nummer des „Deut¬

schen Seemann ", jener Zeitschrift die als Zentral-
organ des Gaues Seefahrt der NSDAP . gedacht,
die Interessen sämtlicher seefahrenden deutscheil-
Volksgenossen, vom Kapitän hinab zum jüngsten
Schiffsjungen wahrnimmt . In nationalsozialisti¬
scher Beleuchtung treten uns hier noch einmal in
gedrängter Form die politischen Tagesereignisse
der letzten Zeit entgegen ^ Daneben ist natürlich ein
großer Raum den Tarisfragen zur Verfügung ge¬
stellt. Aber auch ein Einblick in die Aufbauarbeit
des Nationalsozialisten in Mecklenburg und Anhalt
wird vermittelt , so.daß auch dieses zweite Hest zu«

, Propaganda glänzend geeignet ist.
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, Zunahme nach Zahl und Fläche

Neuregelung der Bürgersteuer
für 1933, die zur Erlangung der Wohlfahrts-
bethilfe oder einer Beihilfe aus dem Ausgleichs-
fonds dahingehend notwendig geworden ist, das; ab
1. Januar 1933 das fünffache der reichs-
rechtlichen Mindestsätze erhoben
werden muß.  Der Gemeindevorstand , dessen
Beschluß schon ausreichend ist, beschloß trotzdem
die Erhebung des genannten Satzes , weil einer¬
seits Hoha dringend auf die Beihilfe aus den
genannten Fonds angewiesen ist, und weil an¬
dererseits der Satz nach der neuen Bürger-
steuerordmrng für 1933 beinahe den bisher er¬
hobenen Sätzen von 300 Prozent der alten Bür-
Versteuerordmmg gleichkommt , da ja der Zu¬
schlag für Ehefrauen in Zukunft in Fort¬
fall kommt.

Anträge aus Erteilung eines Führerscheines
Mit den Anträgen auf Erteilung

eines Führerscheines  sind in letzter
Zeit wiederholt ungenügende Bilder
eingereicht worden , die zurückgewiesen werden
mußten . Die Kraftfahrzengvevordnung schreibt
ein unaufgezogenes Lichtbild (Brustbild ) in
Größe von 6 matl 8 Zentimeter Vor. Die Poli-
zeidirekti -on sieht sich daher veranlaßt , die
den Anforderungen nicht entsprechende Bilder,
insbesondere auch Vergrößerungen von Photo-
uiatenbildern , abzulehnen . Hieraus entstehen
doppelte Kosten und in der Bearbeitung der
Anträge leicht unliebsame Verzögerungen , die
von den Antragstellern dadurch abgewendet wer¬
den können , wenn sie sich gleich um gute und
vorschriftsmäßige Lichtbilder bemühen . Der
Führerschein hat eine dauernde Gültigkeit , so
daß nur eine einmalige Ausgabe für das Bild
in Frage kommt . Wegen Beschaffung einwand¬
freier Führerschein -Bilder wende man sich mög¬
lichst an Fachgeschäfte , die Brustbilder , auf
denen Kopf, Brust und beide Schultern bezw.
Oberarme zu sehen sind, in der vorschrifts¬
mäßigen Größe anfertigen.

Neue amerikanische Einwanderungs¬
vorschriften

D .A.J . Bisher waren Personen , die einmal
aus den Vereinigten Staaten ausgewiesen wa¬
ren , für immer von der Einwanderung aus¬
geschlossen. Jetzt dürfen auch sie, vorausge¬
setzt, daß sie den Bestimmungen des ameri¬
kanischen Einwanderungsgesetzes genügen kön¬
nen , nach den Vereinigten Staaten zurückkehren.
Ein Jahr muß allerdings seit ihrer Auswei¬
sung verflossen sein . Ehemänner von ameri¬
kanischen Bürgerinnen dürfen , falls die Hei¬
rat vor dem 1. Juli 1932 (bisher 1. Juni 1928)
stattgefunden hat , als Non qnota — Ein¬
wanderer zugelassen werden . Ehemänner von
amerikanischen Bürgerinnen , die am oder nach
dem 1. Juli 1932 geheiratet haben , werden
nach wie vor als bevorzugte Quoten -Einwan-
derer behandelt.

Von Studenten , die studienhalber zum vor¬
übergehenden Aufenthalt nach den Vereinigten
Staaten reisen » kann die Hinterlegung einer
Sicherheitssumme dafür gefordert werden , daß
sie auch tatsächlich nach der ihnen gewährten
Aufenthaltszeit wieder ausreisen.

Ausländer , die zu Geschäfts-
zwecken nach  USA . fahren , können auch
ihre Ehefrauen und unverheirateten Kinder un-
21 Jahren als Nicht -Einwanderer mitbringen.

Kein Musiker  wird mit einem Arbeits¬
vertrag in den Vereinigten Staaten zugelassen,
der nicht über ein außergewöhnliches Können
verfügt . Es handelt sich hterbei um eine Schutz¬
maßnahme zugunsten amerikanischer Künstler.

Wer nähere Angaben über diese oder andere
Einwanderungsbestimmungen wünscht , kann sie
jederzeit unentgeltlich vom Deuts chen Aus-
land - Institut  in Stuttgart erhalten.

Hannover . Nach der amtlichen Zusammenstel¬
lung der Zwangsversteigerungen land - und forst¬
wirtschaftlicher Grundstücke, wurden im ersten
Vierteljahr 1932 im Reich 4320 Zwangsversteige¬
rungen mit einer Fläche von 102 364 Hektar ein¬
geleitet . Gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres ist damit die Zahl der eingeleiteten
Zwangsversteigerungen um 362 zurückgegangen,
während die von der Zwangsversteigerung be¬
troffene Fläche um 5238 Hektar abgenommen hat.
In einzelnen Wirtschaftsgebieten haben jedoch An¬
zahl und betroffene Fläche um W38 Hektar der
eingeleiteten Zwangsversteigerungsverfahren im
ersten Vierteljahr gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres noch zugenommen , und zwar nament¬
lich auch i« Niedersachsen, das sogar ein beson¬
ders starkes Anwachsen von Zahl und Fläche ein-

Ranb Überfall in Obcrheide
Delmenhorst.  In dem zu der Gemeint«

Stuhr gehörenden Ortsteil würbe auf den 75-
jährigen Marti » Stubbe  von einem bisher
noch unbekannten Täter ein Raubüberfall ver¬
übt . Stubbe lebt als Einsiedler in einem
total verfallenen Hause . Dieser Umstand war
für den Täter äußerst günstig . Er konnte ohne
besondere Mühe die Schlafstelle des Stubbe
erreichen und den Schlafenden leicht überwälti¬
gen . Der Täter wird mit den Verhältnisse»
des Stubbe vertraut gewesen sein und hat dort
eine größere Geldsumme zu erbeuten gehofft.
Diese Erwartung hat sich jedoch nicht erfüllt,
da Stubbe keine erheblichen Barmittel im
Hause hatte . Der Ueberfallene ist nicht ver¬
letzt worden . Der Täter hat sich nach der
Tat anscheinend in Richtung Brinkum erlernt.

Meliorationen im Ouellgrbiet der Bever
Stade . Alljährlich wird das Quellgebiet der

Bever , eines Nebenflusses der Oste, von Ueber-
flutungen heimgesucht, die ihre Ursache in dem
unzulänglichen Profil der Bever haben . Die an¬
liegenden Grünländereien bringen den Besitzern
wenig oder nur beschränkten Ertrag . Jetzt ist es
gelungen , einem Entwässerungsplan des Kreisbau¬
amtes Stade die erforderliche Finanzierung zu
sichern und eine Einigung der interessierten Be¬
sitzer herbeizuführen . Der Präsident des Landes¬
arbeitsamtes hat die Förderung des Planes mit
Hilfe der wertschassenden Arbeitslosenfürsorge an¬
erkannt . Die Arbeiten sind bereits in dieser Woche
in Angriff genommen worden.

Der Bahnbau Bederkesa—Lamstedt—Basbeck
Bederkesa. Dieser Tage ist mit der Vermessung

des Projektierten Eisenbahnbaues Bederkesa—Lam-
Ztadt —Basbeck begonnen worden . Es fand unter
dem Vorsitz des Landrats zur Rieden -Wesermünde
eine Konferenz statt , an der sich der Landrat des
Kreises Hadeln und alle Gemeindevertreter der
beteiligten Gemeinden , sowie der Magistrat von
Bederkesa beteiligen . Die Strecke soll möglichst in
grader Linie von Bederkesa nach Lamstedt füh¬
ren . Die erste Station ist in Ankelohe vorge¬
sehen. Die Bahn soll dann nach Moorausmoor
lausen und von dort um Mittelstenahe herum nach
Lamstedt . Der . Bahnhof wird in der Nähe der
Straße nach Hechthausen errichtet werden.

geleiteter Zwangsversteigerungen ausweist . Es
wurden 572 Grundstücke gegen 434 im ersten
Vierteljahr 1931 in Niedersachsen von Zwangs¬
versteigerungen betroffen , während die Fläche , auf
die sich die Zwangsversteigerungen in Nieder¬
sachsen bezogen, von 3884 Hektar im ersten Vier¬
teljahr 1931 auf 9723 im ersten Vierteljahr 1932
sehr erheblich zugenommen hak. Damit ist Nieder¬
sachsen der Zahl der eingeleiteten Zwangsverstei¬
gerungen « ach, von allen deutschen Landesteilen
an die dritte Stelle , der Fläche nach an die fünfte
Stelle ausgerückt. Zur Durchführung gelangten in
Niedersachsen im ersten Vierteljahr ds. Js . 80
Zwangsversteigerungen , mit einer Fläche von 880
Hektar und einer Belastung von 2^ 6 Millionen
Mark.

Auto fährt in eine Radfahrergruppe.
Achim. Ein schwererVerkehrsunfall er¬

eignete sich abendS im benachbarten Uphu-
sen. Ein Trupp Radfahrer wurde von
Landjägereibeamten angehalten , da sie keine
vorschriftsmäßige Beleuchtung hatten . Wäh¬
rend dieses Aufenthalts fuhr ein Personen¬
wagen in voller Fahrt in diese Gruppe,
wodurch zwei Leute angefahren wurden.
Beide Verletzte, die eine Strecke mitge-
fchleift wurden , erlitten schwere Verletzun¬
gen. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Herbstviehmarkt in Werden
Verben.  Der Austrieb an Rindvieh war

nicht so stark, wie man ihn auf den gießen
Herbstmärkten gewohnt ist . Durch die Kontrolle
gingen 560 Stück . Nachgefragt waren hoch¬
tragende Rinder , die Wohl restlos verkauft
sein dürsten . Sämtliche guten Qualitäten fan¬
den willige Käufer . Allgemein gelobt wurde
der durchschnittliche Futterstand der Tiere und
die pflegliche Behandlung derselben . Bezahlt
wurden für Rinder 210—370 Mark für beson¬
ders gute Tiere , Milchkühe 300—350 RM ., Jäh¬
rige 10—150 Math Schlachtvieh 20—25 Mark
je Zentner , vereinzelt bis 27 Mark.

Auch in Pferden macht sich eine gewisse Ver¬
knappung durch Einschränkung der Zucht be¬
merkbar . Aufgetrieben wurden etwa 250 Tiere,
von denen ein ziemlicher Ueberstand verblieb;
von einem schlechten Geschäft kann man aber
nicht sprechen. Nur Schlachtpferde , die zu 30—80
RM . zu haben waren , wurden kaum umgesetzt.
Die Preise bewegten sich ungefähr wie folgt:
beste Pferde 400- 800 RM ., Eineinhalbjährige
Hannoveraner 300—450 RM ., Zweieinhalbjäh-
rige 500- 600 RM ., Arbeitspferde 300 - 500
RM ., Fohlen waren nur vereinzelt da und
wurden mit 150—250 RM . bezahlt.

Ferienkursus für Kirchenmusiker in Diepholz
Diepholz.  Unter Leitung des Bezirksfach¬

beraters , Kantor Eßmann -Stolzenau , und in
Anwesenheit des Landeskirchenrates Dr . Mah-
renholtz -Hannover und zahlreicher Geistlicher
wurde in Diepholz ein Ferienkursus für Kir¬
chenmusiker abgehalten , dessen Tagesordnung

die Themen : „Liturgie und Gegenwart ", „Li¬
turgisches Orgelspiel " „Entwicklung und Pflege
des Gemeindogesanges " und „Geschichte und Ge¬
genwart des Kirchenmusikamtes " lauteten . Wie
aus der Kirchenmusiktagung in Bremen kam
auch hier die dringende Notwendigkeit zum
Ausdruck , die Kirchenmusik gerade in heutiger
Zeit wirtschaftlicher und besonders seelischer
Not zu fördern . Für das nächste Frühjahr
wurde ein zweiter Ferienkursus beschlossen.

In Hoha fünffache Bürgersteuer.
Hoha.  In der Kollsgiensitzrmg teilte der

Bürgermeister nach Erledigung einiger kleiner
Vorlagen mit , daß ab 1. Okt . d. Js . den Ge¬
meinden des Kreises Grafschaft Hoha die all¬
gemeine Fürsorge einschließlich der Fürsorge
für die Wohlfahrtserwerbslosen übertragen wor¬
den ist, während der Kreis für Kriegsbeschä-
digte , Rentenempfänger der Invaliden - und
Angestelltenversicherung sowie der Wocheufür-
sorg« und für die Pflegekinder zu sorgen hat-
.Sodann beriet man die

Kreistag gegen Erhebung der Bürgersteuer
Thedinghausen.  In Gegenwart des

Kveisdirektors Khbitz-Braunjchweig tagten hier
die Abgeordneten des Kreisgemeindeverbandes,
allerdings unter Ausschluß der Öffentlichkeit
Unserm Mitarbeiter wurde als Ergebnis mit¬
geteilt : Die Erhebung der Bürgersteuer , wie
sie der Reichsminister der Finanzen verlangt,
wurde vom Kreistag abgelehnt . Wenn die
Kveisdirektion nicht doch die Erhebung der
Bürgersteuer verfügt , so wird auch im Jahre
1933 die Bürgersteuer nicht erhoben werden.

87Sjähriges Kirchenjubiläuur in Wieselstcde.
Wieselstede . Am kommenden Sonntag be¬

gehr die Wieselsteder Kirche ihr 875jährige-
Jubiläum . Der Festgottesdienst und das
Heilige Abendmahl werden von dem frü¬
heren Pastor der Gemeinde Ruhe -Olden¬
burg gehalten.

500 Prozent Bürgerstener auch in
Wesermünde.

Wescrmünde . Die Aufsichtsbehörde hat
den Beschluß des Magistrats genehmigt,
für das Jahr 1933 den notwendig gewor¬
denen fünffachen Landessatz zu erheben.
Wie ein großer Teil anderer Städte , so
ist auch Wesermünde zur Vermeidung eines
Ausfalles an Wohlfahrtshilfe gezwungen,
den fünffachen Landessatz der Bürgersteuer
zu erheben.

Zweijähriges Mädchen aus dem zweite«
Stock gestürzt.

Wesermünde . In eurem unbewachten
Augenblick stürzte aus dem im zweiten Stock
gelegenen Küchenfenster eines Hauses der
Lang euer Landstraße in Wesermünde - Lehe
die zweijährige Inge Humprich ; ihren Ver¬
letzungen erlag sie nach wenigen Minuten,

Nur ein Fischdampfer am Freitag am
Wesermünder Fischmarkt.

Wcsermünde -F . Ein - in der letzten Zeit
seltener Fall war am Freitag am Weser¬
münder Fischereihafen zu verzeichnen , wo
nur ein Island -dampfer am Markt erschie¬
nen war . Nachdem noch gestern 16 Fisch¬
dampfer , -darunter 12 Heringsdampfer ihttn
Fang gelöscht hatten , war heute nur der
Fischdampfer „ Altona " eingetroffen . Da
die Ergebnisse der Heringsfischerei mit dem
Grundschleppnetz teilweise schon geringer
werden , sind einige Dampfer aus dieser
Fahrt gezogen worden , um unter Island
und im Weißen Meer zu fischen.

Kas der Ummrsoar

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben:  7 . Oktober . Des Elektroinstalla¬
teurs E . Schmidt , geb. Killig , Dovenotrs-
steinweg 100-102.

8. Des Kolporteurs F . Steenker , geb. Voll-
meher , Huchtingerstr . 9.

9 . Des Stellmachermeisters F . Thiele , geb.
Schnebbe , Friesenstr . 13.

10. Des kauftn . Angestellten G . Behem , geb.
Fehnemann , Fleetstraße 78.

12. Des Krastwagenführers G . Meher , geb.
Jauer , Zwinglistr . 104.

Knaben:  12 . Oktober . Des Vorschlossers E.
Geräts , geb. Thermann , Hemelingen , Ulmen-
straße 30. — Des Arbeiters E . Pahnke , geb.
Mertens , Walfischgang.

13. Des Handlungsgehilfen I . Fehrcke, geb.
Sander , Auwigstr . 14. — Des Polizeihaupt¬
wachtmeisters W. Netze , geb. Reimann , Kötner-
w«g 46. — Des Meters A. Heitmann , geb.
Schnakenberg , Erlenstr . 23.

14. Des Gärtners K. Kahser , geb. Stroir
Frielingerstraße 61.

15. Des Expedienten A. Lenz . geb. Steffen,
Reederstratze 3. '

Mädchen:  4 . Oktober . Des Apothekers
O. Ger >tmann , geb. von Theilen , Bentheim-
straße 22.

9. Des Arbeiters I . Wessels, geb. Ren)
Ritterhude , Neustadtsweg 13.

10. Des Expedienten A. Heinemann , >
Ublia . Lilienthalerstr . 40. — Des Gastw

H. Sudmann , geb. Brunkhorst , Suvwehhe 97.
Mädchen:  11 . Oktober . Des Arbeiters E.

Haber , geb. Sauerbrei , Schwanenstr . 26.
13. Des Buchhalters W . D . Witte , geb.

Dierks , Sebaldsbrücker Heerstr . 158.
14. Des Korrektors F . Jmlau , geb. Hintze,

Northeimerstr . 42.
15. Des ' Posthelfers C. Bielefeld , geb. Ho-

ver , Bor dem Steintor 19-21.
15. Des Maschinenschlossers A. Wodtke, geb.

Kantwerk , Augsburgerstr . 99.
16. Des Präparators H. Rudolf , geb.

Schlüter , Feldstraße 43-47.
16. Des Steinsetzers W. Stehmeier , geb.

Böthe , Arsten , hinter dem Vorwerk 15. — Des
Othopädiemechanikermeisters H. Oesterreich , geb.
Nup -pnau , Lahnstr . 88.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
Knaben:  4 . Oktober . Des Kaufmanns

A. Lunder , geb. Rottenberg , Föhrenstr . 58.

Standesamt Bremsn 3 (Grambke)
Knaben:  9 . Oktober . Des Fuhrmanns H.

König , geb. Nahbein , Oslebshauser Landstr . 5.
13. Des Uhrmachers F . Jarzhna , geb. Sta-

chowiak, Gvambker Heerstr . 22. — Des In¬
genieurs R . Gerlach , geb. Defel , Grambler
Heerstraße 22.

Mädchen:  12 . Oktober . Des Arbeiters
I . Plewnia , geb. Engelbart , Lesewisch 25.

14. Des Schlossers W. Steinwedel , geb.
Hrnze , Stubbenerstr . 89. — Des Landwirts
V- Dreier , geb. Knhlmann , Hinter der Kirche 8.

Standesamt Bremen 5 (Gröpelingen)
Knaben:  Des Zimmermanns I . A. Nie-

mieczek, geb. Schwiebert , Wittekindstr . 34.

Mädchen:  7 . Oktober . Des Kesselwärters
W. E. Poßelt , geb. Deeke, Bauhüttenstr . 24.

10 . Des Schlossers A. A. Schmidt , geb. Solt-
wedel , Alter Winterweg 25.

12. Des Maschinenschlossers C. D . Witte,
geb. Kobza , Käntgsbergerstr . 12.

Standesamt Bremen 1

Gestorbene
13. Oktober . Bertha Willumnn , 67 Jahre,

Hohentorsheerstraße 147. — Friseur M . Chrap-
kawski, 56 I ., Pastorenweg 215.

14. Witwe W. Lükemann , geb. Nennenkamp,
72 I ., Twiistringerstr . 8. — Schuhwarenhänd-
ler F . Lindemann , 60 I ., Steffensweg 122 a. —
Friseur W. Mönch , 53 I ., Hegelstr . 48. —
Schiffskapitän C. Thalmann , 53. I ., Nollen-
dorfevstr . 15. — Schlächter C. Wimmer , 61 I .,
Tauroggenevstr . 51. — Witwe C. Jürgens,
geb. Meier , 74 I ., aus Osterholz i. Br . Geb.
— , Buchhalter H. Genonx , 65 I ., Theodor
Körnerstr . 21. — Ehefrau H. Büssenschütt , geb.
Meinardus , 27 I ., Wiedhosstr . 8a . — Ehe¬
frau G . Bathmann , geb. Hönicke, 49. I ., Aorck-
straße 82. — Maurer F . Töbelmann , 60 I .,
Gastseldstr . 52. — Arbeiter A. Bavendam,
79 I ., Muggenburgerstr . 51. — Witwe M.
Franke , geb. Beckröge, 86 I ., Gr . Annenstr.
25. — Maler I . Büssenschütt , 53 I ., aus
Bassen , Kr . Achim.

15. Ehefrau F . Stöxen , geb. Rietsch , 55 I .,
Kveuzstr . 96. — Ehefrau H. Delicat , geb.

Klüsener , 69 I ., Hufenweg 4. — Christina
Dehm , 39 I ., Neustadtscontrescarpe 146. —
Witwe S . Wessels, geb. Schmidt , 79. I ., Grö-
pelingerdeich 38. — Kurt Hormann , 1 Mt .,
Steinbachstr . 33. — Witwe E. Thiemann , geb.
Hachtmann , 84 I ., auf der Muggenburg 44.
— Gertrud Kock, 4 I ., Berleburgerweg 11. —
Geschäftsführer H. Schulz 63 I ., Brücken¬
straße 46.

16. Mechaniker F . Med , 65 I ., Pastorenweg
161. — Privatmann H. Donner , 91 I ., Kirch-
bachstr . 214. — Gendarmerie -Kommissar i . R.
H. Behrends , 72 I ., Goethestr . 1. — Ehefrau
F . Geher . geb. Kupfer , 47 I ., Am Barkhof 31.

17. Witwe S . Schmidt , geb. Borgstedt , 7P
Jahre , Timmersloherstr . 22.

Standesamt Bremen 1

16. Oktober . Hanna Eisenhardt , 5 Mt ., Ler-
chenstraße 38.

17. Julie Stoll , 62 I ., Gechardstr . 3. —
Sattlermeister W. Kriewitz , 76. I . Admiral¬
straße 104. — Privatmann G . Sies , 84 I,
Rutenstraße 22.

18. Heinrich Schnaars , 8 I ., Glücksburger-
straße 36. — Ehefrau F . Brümmer , geb. Quink-
hardt , 73 I ., Ratheriaustr . 68. — Tischler
F . Varnhorn , 75 I ., Schulze -Delitzsch-Str . 7.
— Polizeihauptwachtmeister I . Harbrecht , 39
Jahre , Ncptunstr . 11. — Ehefrau H. Schröder,
geb. Goldgrabe , 70 I ., Hohenlohestr . 23. —
Witwe S . Kleine , geb. Bohne , 76 I ., Pra-
gerstr . 23. — Grete Flemming , 12 Std ., Katten-
turmer Heerstr . 240.

19. Witwe A. Krause , geb. Hofsmann , ,70 I .,
Sebaldsbrücker Heerstr . 17. — Arbeiter H. Dre-
bing , 52 I -, Westerdeich 178.
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Norddeutscher Lloyd Bremen

„Asgina " 18. 10. ab Ceava n . Maranhao.
»Mka " 19. 10. an Cavalla . „Aller " 19 . 10.
ern Rottardam/Schtedam . „Alfter " 19. 10. ab
Marseille n . Oran . „ Anatolta " 19. 10 . ab
Bremen « . Hamburg . „Angara " 19. 10 . an Al-
buseira . „Askania " 19. 10 . ab Bremen nach
Rotterdam . „ Athcna " 19. 10. ab Rotterdam n.
Hamburg . „Bussard " 20. 10. an Antwerpen.
„Erfurt " 19. 10. ab Ria n . Rosario . „Erpel"
19. 10. Norderneh Paff . n . Antwerpen . „ Fo¬
relle " 19. 10. Holtenau paff . „Ganter " 19 . 10.
ab Mborg . „Geier " 19 . 10. an Bremen.
„Greif " 19. 10. ab Hamburg . „Havel " 19 . 10.
an Rotterdam . „Ibis " 19. 10 . ab Rotterdam.
„Jsar " 19. 10. ab Saigon n . Singapore.
„Lerche " 19. 10. ab Reval . .Kos Angelas"
(HAL ) 20. 10. an Bremen . „Madrid " 18.
10 . ab Sao Fr . d. Sul n . Rio Gr . „Main"
19. 10. an Rotterdam/Schiedam . „Orla " 19.
10. ab Antwerpen . „Orlanda " 19. 10. ab Abo.
„Phoenix " 39. 10. an Bremen . „Raimund"
20. 10. Landsend p. n . Bremen . „Reiher"
20. 10. an Bremen . „Saale " 20 . 10 . ab Kobe
n . Tientsin . „S . Cordoba " 19. 10. ab La Co-
emra n . Vigo . „S . Ventana " 19 . 10 . ab Vera
Eruz n . Havana . „Schwalbe " 19. 10 . an Bre¬
men . „Specht " 19. 10. ab Gvavesend . „Strauß"
19. 10. ab Kotka . „Taube " 19 . 10. an Ant¬
werpen . „ Ulm " 19. 10. ab Rotterdam nach
Hamburg . „Vancouver " (HAL ) 19. 10. ab
Seattle nach Portland . „Begefack" 19. 10.
ab Kenn . „Wido " 19. 10. Fern . Noronha p.
n . Rotterdam . „Wiegand " 20 . 10. an Bremen.
„Witell " 19 . 10 . an Tacmna.

Dampsschisssahrts-Gesellschast„Neptun"
„Apollo " 19. 10 . in Gandia . „Marie " 18.

10 . vom Bremen nach Amsterdam . „Bacchus"
19. 10. von Rotterdam nach Stettin . „Castor"
19. 10. von Königsberg nach Rotterdam . „De¬
lta " 18. 10. vom Bremen nach Rotterdam.
,Gauß " 18. lO. ' von Sevilla nach Cadiz . „He¬

lios " 18. 10. von Hüll nach Bremen . „Hestia"
^9 . 10. in Bremen . „Hercules " 19. 10. von Bre¬
men nach Antwerpen . „ Irene " 18. 10. von Ber¬
gen nach Drontheim . „Jrmo " 18. 10 . Hol¬
tenau paff . nach Bremen . „Jupiter " 18. 10.
in Brake . „Kepler " 18. 10 . von Pasajes nach
Bilbao . „ Latona " 18. 10. in Santander.
„Leander " 18. 10. von Bremen nach Ant¬
werpen . „Luna " 18. 10. in Köln . „Mer-
cur " 18. 10. in Königsberg . „Minos " 19. 10.
Holtenau paff . nach Hamburg . „Nereus " 17. 10.
in Rotterdam . „Najade " 18. 10. von Bremen
nach Stavanger . „Neptun " 19. 10. Holtenau
Paff . nach Bremen . „Niobe " 19. 10 . in Dan-
zig. „Nixe " 18. 10 . von Stavanger nach Bre-
merhaven . „Orest " 19. 10. in Danzig . „Pol-
lux " 19. 10. in Rotterdam . „Prismas " 19 . 10.
von Kopenhagen nach Bremen . „Phlades " 19.
10. von Kopenhagen nach Danzig . „Rhea " 18.
10. Emmerich paff . nach Köln . „Stelln " 18.
10. von Königsberg nach Rostock. „Themis"
19. 10 . von Bremen nach Rotterdam . „Uranus"
19. 10. in Bremen . „Vesta " 18. 10. in Ant¬
werpen . „Victoria " 19. Ist . in Bremen.

„Apollo " 19. 10. von Valencia nach Carta-
gena . „Astarte " 29. 10. in Amsterdam . „Beffel"
20. 10. Queffant Pass. nach Bremen . „Telia"
20. 10. in Rotterdam . „ Egeria " 19. 10. in Rot¬
terdam . „ Feronia " 19. 10. in Gothenburg.
„Gauß " 19. 10. von Cadiz nach Albufeira.
„Hector " 19. 10. in Stockholm . „Hero " 19. 10.
in Malaga . „Helios " 29. 10. in Bremen.
„Irene " 20. 10. von Drontheim nach Bergen.
„Juno " 19. 10. von Brake nach Rotterdam.
„Kepler " 20. 10. von Bilbao nach Antwerpen.
„Latona " 20. 10. in Pasejes . „Leda " 19. 10.
in Rotterdam . „Neptun " 29. 10. in Bremen.
„Nereus " 19. 10. von Rotterdam nach Köln.
,L )lbevs " 19. 10. in Oporto . „Pallas " 19 . 10.
in Riga . „Pollux " 19. 10. von Rotterdam nach
Köln . „Priamus " 20. 10. Holtenau pass. nach
Bremen . „Vulcan " 19. 10. in Marans . „Rhea"
19. 10. in Köln . „Theseus " 19 . 10. von Norr-
köping nach Gefle.

Deutsche DampfschisffahrtS- Gesellschaft,Hansa"
„Bärenfels " 18. 10. von Tuticorin (ausg .)

„Hohenfels " 18. 10. in Mauritius . .Kahneck"
18. 10. in Santander . „Marienfels " 18. 10.
von Okha nach Navallakhi . „Neideufels " 18.
10 . in Antwerpen . „Stolzenfels " 19. 10 . in
Bremen . „Sturmfels " 18. 10. in Suez.

Hamburg -Südamerikanische Dampsschisssahrts-
Gesellschast

„Monte Sarmiento " 18. 10. von La Coruna
nach Lissabon (ausg .). „Monte Olivia " 19. 10.
in Rio de Janeivo (ausg .). „Entrerios " 18.
10. iu Antwerpen (ausg .).

„Monte Sarmiento " 19. 10. in Lissabon
(ausg .). „Monte Olivia " 19. 10. von Rio de
Janeiro nach Santos (ausg .). „Monte Pas --
coal " 19. 10. von Las Palmas nach Lissabon
(ruck?.).

Bemerkung: „Monte Pascoal " voraus¬
sichtliche Ankunft in Hamburg am 26. 10.
morgens.

LissekSkMokvs
Hygiene des Haares ! „Wie man sich heute selbst

in bescheidener Lebenslage schämt, mit Zahn¬
lücken umherzugehen , so wird eine spätere Periode
es einst ebenso ausfällig wie jetzt selbstverständlich
finden , daß man mit nacktem Kopf ohne Haar
existiert." So prophezeite Lassar 1905 und er
behielt Recht, denn die persönliche Erscheinung
wird wieder viel mehr gewürdigt als ehü>em.
Wenn heutzutage in unserer Zeit der Arbeitslosig¬
keit ein Stellungsuchender noch das Unglück hat,
eine Glatze zu besitzen, so wird er von vornherein
als zu alt abgewiesen werden . Ebenso wird der¬
selbe bei einem Marsch in glühendem Sonnen¬
brand viel eher der Gefahr des Sonnenstiches aus¬
gesetzt sein. Ganz abgesehen aber von dieser wirt¬
schaftlichen und gesundheitlichen Erwägung ist es
eine ästhetische Angelegenheit , am Kopf Haare zu
besitzen, die dem Gesicht erst einen harmonischen
Abschluß nach oben geben. Heute erblicken wir in
der Art , wie jemand sein Haar behandelt , er¬
gänzende und letzte Ausdrucksmöglikeit eines be¬
stimmenden Lebensstils , zum mindesten einer ge¬

wissen Gepflegtheit , die immer sympathisch be¬
rührt . Es kann nicht jeder und jede schön sein,
aber jedermann kann durch Pflege und Sauber¬
keit von Haar und Kleidung jene Frische aus¬
strahlen , die so angenehm berührt und stärker
wirkt als ungepflegte Schönheit . Wir glauben
daher die Wichtigkeit einer Hygiene des Haares
erwiesen zu haben , die ihre vornehmste Aufgabe
darin sieht, unseren Bestand an Haaren zu er¬
halten . Fangen Sie schon heute damit an . Ihrem
Haar durch regelmäßige Anwendung der Doktor
Müllerschen Haarkur Gesundheit und üppigen
Wuchs zu verschaffen. Jedes Fachgeschäft führt
Dr . Müllers Haar -Elixir zum Preise von 3^ 5 RM»
und 1,90 RM.

Die praktische Hausfrau verwendet zwar schon
seit langem , soweit nur irgend möglich, indan-
thrensarbigr Stosse und Garne und doch gibt es
immer wieder eine große Anzahl von Frauen —
übrigens bei Herren soll das auch vorkommen —
die beim Einkauf von Textilien nicht-auf die Echt¬
heit der Färbung achten. — Beachten Sie in
den nächsten Tagen einmal besonders die Aus-
lagen derjenigen hiesigen Geschäfte, die in Zei¬
tungsinseraten als Bezugsquellen für Indanthren-
farbige Waren genannt werden . Sie werden dann
erkennen, daß alle Arten von Stössen oder Gar¬
nen , seien sie aus Baumwolle , Agfa -Travis und
anderen Kunstseiden, Bistra und Leinen in Indan¬
thren -Färbung herausgebracht werden können. Wer
klug ist, verlangt immer wieder in den Geschäften
indanthrensarbige Waren , bei denen er die Ge¬
währ für unübertroffene Licht-, Wasch- und Wet¬
terechtheit hat . Sie find kaum teurer wie gewöhn¬
liche Textilien , dafür halten sie aber länger.

Bürgersteuer, ob man will oder nicht
Aurich.  Nach Norden und Emden hat nun¬

mehr der Regierungspräsident auch der Stadt
Aurich einen Satz für die Bürgerstewer vor¬
geschrieben . Während Norden den siebenfachen
und Emden den achtfachen Satz einführen muß,
erhält Aurich den fünffachen Satz für 1933.
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Deutsches Kulturleben
Deutsche FamMermame« -es 1H. zu- echm-eetstu lutetntschee und getechkschee Geuum-m«

Dou Oberbibliotheksrat Dr. Karl Schotten loh er , Abteilungsdirettor der
Ms am Ausgange des Mittelalters der ver¬

schüttete Geist Griechenlands und Roms den
Schrift - und Baudenkmälern des Altertums
Km neuem glanzvoll entstieg und siegreichvk Heizen der ganzen westlichen Welt eroberte,
»entstieg der verklärte Glanz der Vergangenheit
M « Verhältniß« des neuen  Menschen; W auch
die Namen » mit denen man durchs LWen ging.
T -ie Heimat dieser Bewegung war Italien , wo
das neue Wesen zugleich ein « Erneuerung der
eigenen Befangenheit , vi^ e Wiedererweckung
des römischen Altertums war . Daß man da
die Vornamen aus der alten Welt herüber
nahm , war selbstverständlich ; aber auch die
Familiennamen wandelte man nach dem an-
tilen Vorbilde um; indem man sich noch einen
Beinamen gab, und so gleich den alten Rö¬
mern drei Namen führte . Julius PomHu¬
mus Laetus , so nannte sich z. B . de» einfluß¬
reiche Führer der römischen Akademie , und
bewog auch andere Zeitgenossen zu ähnlichemTun.

Tie neue Bildungsbewegung ging vor allem
im lateinischen Gewände einher . Tie Sprache
der Römer , zugleich die Sprache der Kirche,
erlebte eine Blüte und Ausdehnung ohneglei¬
chen. Alle Humanisten , das waren die Jünger
der neuen Geistesströmung , sprachen und
schrieben lateinisch . In die lateinische Sprache
wollten sich aber die rauhen deutschen Namen
gar nicht einfügen lassen . Man mußte sich
anderswie helfen . Schon das Mittelalter hatte
in lateinischen Urkunden , Matrikeln und an¬
deren Zeugnissen gelegentlich Namen ins La¬
teinische übersetzt , um sie der Sprach « der
Kundgebung anzugleichen . Die deutschen Na¬
men waren bor den Ohren der italienischen Hu¬
manisten unmöglich ; man schäme sich ihrer.
Als Johann Reuchlin , der berühmte Vorkämp¬
fer des Griechischen und Hebräischen , in Ita¬
lien weilte , riet ihm der italienische Humanist
Hermolaus Barbarus , seinen fremd klingenden
Namen in Capnio (griechisch — Rauch ) um¬
zutauschen , und Reuchlin folgte dem Rate.

Der Möglichketten der Namensumformnng
gab es unendlich viele . Am einfachsten war,
wenn man den Namen eine lateinisch « Endung
gab . Dann wurde aus Johann Fries : Fri-
sius , aus Johann Gartze : Garcaeus , aus Si¬
mon Gryner : Grynaes , aus Hyronymus Gmües:
Gemusaeus , aus Johann Schoenev : Schonerus,
aus Johann Tohlhoph : Tolophns . Leichte Lö¬
sungen gaben auch jene Namen , die zugleich
Berufsbezeichnungen und als solche lateinisch
gegeben waren . Da nahm man für Schmidt:
Faber , für Kaufmann : Mercator , für Müller:
Molitor , für Maler : Ptctorius , für Fischer:
Piscator , für Bücke« Pistor . für Schneider:
Sartor , für Schuster : Sutor , für Weber : Textor,
für Jäger : Venator.

Die Mehrzahl der Humanisten aber begnügte
sich mit so einfachen Uebersetzungen nicht , son¬
dern ging zu vollkommenen Neubildungen Wer.
Da war nun der Einbildungskraft und dem
Spürsinn , aber auch der ärgsten Willkür und
lächerlichen Spielerei das weiteste Feld ge¬
öffnet . Da , wo ähnlich wie bei den Benrfs-

bezeichnungen bereits ein lateinisches Wort ge¬
geben war , fiel die Wahl nicht schwer. Da
konnte sich Johann Engel : Angelus nennen;
ebenso Nikolaus Hau : Gallns . Bei dem deut¬
schen Trucker in Rom Ulrich Hau — UlricuS
GalluS konnte schon der Irrtum entstehen , daß
der Name tu „Ulrich aus Frankreich " austzu-
lchen und der Träger also ein Franzose sei.
Unbedenklich dagegen war wieder ; wenn Anton
Rabe als Covbenins , Johann Frosch als Rana
Ludwig Bar (Ber ) als Ursus einher ging'
Zur Not konnte auch Pataleon Weiß als Can-
didus , Johann Wild als Ferus , Georg Frölich
als Laetus , Johann Alt als Priscus verstan¬
den werden ; schlimmer war es schon, wenn
sich Laurentius Mär in Fabula (Märe ) umzu¬
taufen wagte.

Für eine ganz große Zahl dieser gelehrten
NaMensumbildnngeu haben wir Kinder einer
völlig veränderten Zeit , die uns nähere Na¬
men als das dauerndste Angebinde bereits in
die Wiege legt , nur ein überlegenes Lächeln
übrig , während wir doch als Humanisten des
16 . Jahrhunderts wahrscheinlich ebenso Ver¬
fahren wären . Damals nannte sich der Leip¬
ziger Buchdrucker Johann Thannec von Wies
die Tanne : Abipgnus , aus Johann Sneidev
(Schnitter ) wurde Agricola (der Bauer ), die
gleiche Uebevsetzuug »ahm auch Stephan Ca-
stenpauv an . Ganze Rätselspiele könnte man
mit diesen Verwandlungen treiben . Wer ist
z. B . WolfganguS Anemoecins ? Antwort:
Wolfgang Minthaufer . Wer Mathias Apia-
rius ? Antwort : der schlichte Buchdrucker Vie¬
rter . Wer Johannes Apobolymaeus (griechisch:

Bahr . Staatsbibliothek München.
der Ausgesetzte ) ? Antwort : Johann Frndllng.
Peter Stahl wird zum Petrus Chalhbs , Georg
Staehelin zum Cholhbaeus . Hievonhmus Cin-
gula ist Gürtler , Gregorius EonriaNder : Hof¬
mann , Johannes Dvyander : Eichmanuj , Thomas
Erastus : Lieble «.

Wir sehen entschieden eins Ueberfetzung ins
Griechische bevorzugt . Dazwischen taucht Wer
immer wieder auch ein lateinischer Name wie
Johannes Fevinarrus für WWpräter aus . Man¬
chem Umgetauften wird es wie der jungen Frau
gegangen sein, die ihren neuen Namen ; den
sie doch schon liebgewonnen hat , zum ersten
Male mit Zögern niederschreibt . Aber das
Beispiel der Freunde , der ganzen Humanisten¬
gemeinde hals leicht über solche Bedenken hin¬
weg , man gehört nun zur gelehrten Welt und
fühlt « sich gewaltig gehoben . An Angriffest
und Verspottungen freilich fchlte es nicht . Der
von Melanchthon Mngetaufte Geovgius Aemi-
lius verteidigte sich seinem Vater gegenüber,
daß er seinen Namen Oehmler nicht aus Hoch¬
mut und Verachtung oder aus Vorliebe für
heidnisches Wesen umgewandelt habe , sondern
weil Acmilrus in lateinischen Reden und
Schriften besser klinge.

Wir wollen mit dieser Entschuldigung nicht
rechten , sondern die ganze gelehrte Namens¬
verwandlung des 16. Jahrhunderts als eine
kulturgeschichtliche Erscheinung unserer deut¬
schen Vergangenheit bewerten . Wer etwa seine
Benennung damals erhalten hat , wird diesem
bedeutsamen Ausschnitt aus der Namens¬
geschichte seine besondere Aufmerksamkeit
schenken.

So o«f« rasaose ? «orv tzsvs« ««- folge«
„Möge Deutschland nie seine Größe und

sein Glück auf anderen Grundlagen er¬
bauen wollen , als auf der Gesamtheit sei¬
ner Kinder , die zur vollsten Ausbildung
der in jedes einzelne von ihnen gelegten
Anlagen und Kräfte erzogen sind , also auf
so vielen Grundlagen , als es Söhne und
Töchter hat . Möge Deutschland nie glau¬
ben , daß man in eine neue Periode des
Lebens treten könnte ohne ein neues Ideal.
Möge es bedenken , daß wirkliches Leben
von unten auf , nicht von obenher wächst,
daß es erworben , nicht gegeben wird.

Deutschland ist kein geographischer , aber
auch kein „ politischer " Begriff in dem ge¬
wöhnlichen Sinne des Wortes . Ein Va¬
terland gehört in die Zahl der ethischen
Mächte , und darum können seine Ange¬
legenheiten nicht vom Regierungstische aus,
sondern nur durch das ethische Pathos
aller seiner Kinder besorgt werden.

Deutschland ist die Gesamtheit aller
deutsch empfindenden , deutsch denkenden,
deutsch wollenden Deutschen . Jeder ein¬
zelne von uns ein Landesverräter , wenn
er nicht in dieser Einsicht sich für die Exi¬
stenz , das Glück , die Zukunft des Vater¬
landes in jedem Augenblick seines Lebens

persönlich verantwortlich erachtet , jeder
einzelne ein Held und ein Befreier , wenner es tut . . . .

Deutschland würde gegründet werden , in¬
dem wir gegen die jetzt gültigen Laster er¬
sichtlich und undeutsch beeinflußter Zeit
uns verneinend verhielten , indem wir zur
Abwehr und Bekämpfung dieser Laster einen
offenen Bund schlössen , welcher der äußer¬
lichen Kennzeichen und Symbole so wenig
entbehren dürfte wie der strengsten Zucht,
indem weiter jedes einzelne Glied dieses
Bundes den treuherzigsten Haß gegen seine
eigenen Fehler und eine bescheidene , schlaue,
Wer warme Liebe für alles hegte , was
ihm — ich sage nicht „ gut " , sondern etwas
anderes , wie mich beucht , völlig Deutsches
— was ihm „ echt" zu sein schiene und sich
als echt erprobte.

Eine Aufgabe von Jahrhunderten ! Aber
nur auf dem Wege zum ewigen Leben liegt
ein Vaterland , so wahr auch im ewigen
Leben , wie jeder anderen Nation Genossen
als solche , so auch der Deutsche als Deut¬
scher noch wird zu erkennen sein , und so
wahr ihn nicht bloß als Ich und als Men¬
schen, sondern auch als Deutschen Gott
und alle Seligen lieben ."

Deutfihlan- s
gsfswEsv SÄnsev

Kammersänger Heinrich Schlusnus
(1. Bariton der Staatsoper Berlin)

singt Mittwoch , den 26. Oktober , 20 Uhr , im
großen Saale der „Glocke".

Melrwv Spiegel
Dr. jur. Elsa v. Bonin 50 Jahre alt

Die bekannte Romanschriftstellerin beging am
14. Oktober auf ihrem Schlöffe Brettln bet
Magdeburg den 50. Geburtstag . Einem Ur-
adelsgeschlecht angehörend , ist sie Enkelin und
Tochter Preußischer Minister . Ihr Großvater,
Von 1848—1850 Finanzminister , war später
Oberpräsident der Provinzen Sachsen und Po¬
sen, Mitglied des Preußischen Landtages und
des Reichstages . Elsa v. Bonin wurde in Ber¬
lin geboren , studierte in Jena und Berlin die
Rechte und pronrovierte in Greifswald . Nach
dem Tode ihres Vaters übernahm sie die Ver¬
waltung des Rittergutes Brettln . In ihren
Romanen erweist sie sich als dichterische Natur
von seiner , auch sprachlicher Empfindung . Sie
schrieb u . a . „Das Leben der Rene«
v. Katte"  und den Preisroman „Borwins
LüdekingsKampf mit Gott ".

Erfolg für Kolbenheyer.
Das in Mannheim zur Uraufführung ge¬

langte Drama „ Jagt ihn — ein Mensch"
von Kolbenheyer , hat außergewöhnlichen Er¬
folg . Es ist bis heute an beinahe ?"> Büh¬
nen zur Aufführung gelangt.

Ein deutscher Küstenroman von Alfred Manns
(Nachdruck verboten ) 25. Fortsetzung

„Tag , Eeke; Tag , Herr Oltrogge . Ja , ein Elend
ist es. Hast du deiner Schwester Bescheid gegeben,Eeke?"

„Nein , Ohm Uwe, hier , Herr Oltrogge meinte,
wir sollten bis heute Watten ."

„Ich weiß nicht, weiß nicht , ob ihr das tun soll¬
tet , Kinder , Gerhard hat bei Ebbe das Boot ver¬
lassen und hat Würmer oder so was gesammelt.
Dabei ist er zu weit gegen See geraten und hat
in seinem Eifer die Flut vergehen , die hat ihn
eingeholt . Traurig ist das , das weiß Gott , aber
einfach ist es auch. Rätsel find da nicht bei, und
ich glaub , Wunder auch nicht ."

„Du hast gesagt : „Das weiß Gott, " antwortete
Eeke. „Das meine ich ebenfalls , und dann weiß
ich auch noch, datz bei Gott kein Ding unmöglich
ist. Was denken Sie , Herr Oltrogge ?"

„Das gleiche, Frau Onken . Gerhard war mir
so viel , wie der beste Bruder einem Menschen sein
kann ." Er schwieg und konnte nicht sofort den
Uebergang finden zu dem, was er noch auf der
Seele hatte , um so weniger , als er selbst im Dun¬
keln tappte . „Ich muß Ihnen beiden noch etwas
erzählen . Auf unseren letzten Aüsfluge mit dem
Boote war Gerhard nicht wie sonst; er hatte am
Strande einen Fund gemacht, über den er sich mit
Ihnen , Herr Deichvogt , besprechen wollte und
nachher fand er noch einmal etwas . Aus seinen
Worten entnahm ich, daß hier dem Onkenhofe eure
große Gefahr drohe und weiß doch nicht welche.
Ist er tot , so hat er seine Entdeckung mit sich ge¬

nommen , oder haben Sie eine Ahnung , Herr Möl¬
lert , was Gerhard gemeint haben konnte ? Eins ist
doch merkwürdig , Gerhard hat hier eine Gefahr
vermutet , bevor irgend etwas sich ereignete , und
hat doch nicht sofort alles stehen und liegen lassen,
um sie abzuwenden ."

Frau Eeke blickte den Greis an . Der stützte den
Kopf in die Hand , er dachte nach, aber so wie
früher wollten die Gedanken nicht mehr mittun.
Einmal schien ihm eine Idee zu kommen, aber
sie verschwand wieder , bis sie sich zu neuen Be¬
griffen verdichtet hatte.

„Ach was, " sagte Eeke, „das find alles nur Mut¬
maßungen . Grübelt nicht, Ohm Uwe. Es will
mir auch nicht in den Sinn , daß wir jetzt an so
etwas denken, wo unser ganzes Herz voll ist von
dem schweren Verlust ."

Während Eeke zum alten Deichvogt sprach, hatte
sich Peter entfernt . Keiner der beiden Zurückge¬
bliebenen achtete darauf und nahm auch keine No¬
tiz von ihm , als er wieder erschien.

„Du magst wohl recht haben, " entgegnete Uwe
mit der Hartnäckigkeit des Alters , „aber ich bin
selbst am Rande des Grabes , den Tod sehe ich nicht
als etwas Fürchterliches an . Der Mensch stirbt;
wohl ihm wenn etwas von dem erhalten bleibt,
was sein Fleiß und seine Arbeit geschaffen haben.
Der Leib stirbt und die Energien leben weiter.
Schrecklich ist es, wenn der Mensch bei seinem
Ende seine Lebensarbeit vernichtet sieht. Ich weiß
nicht, worum sich das hier handelt , aber mir ist
jetzt auf einmal ganz unheimlich zuinute und das
kommt selten vor . Jetzt frage ich Sie , Herr Olt¬
rogge, was meinen Sie ? Sie sind doch auch See¬
mann und irgendwelche Gedanken werden Sie sich
ja gemacht haben"

Unwillkürlich ttchtten sich jetzt Eekes und Uwe
Folkerts Blicke auf Peter . Der saß da mit einem
Gesicht, so voller Glückseligkeit, daß die beiden an¬
dern hochsprangen.

„Fragt ihn selbst, er wird gleich hier sein. Ich
habe eben mit Emden telephoniert , ein Logger
der Emdener Heringsfischerei , der vorbeikam, hat
ihn bemerkt und übergeholt , als ihm die Flut
schon bis zum Leib ging . Er hat zu dem Jollen-
sührer gesagt: „Alle Wetter , Mann , ich glaube,
ihr kommt zur rechten Zeit , ich habe ja noch nicht
mit dem alten Deichvogt gesprochen."

„Herrgott hab' Dank, " sprach Eeke leise vor sich
hin , während ihre Augen von erlösenden Tränen
feucht wurden.

Der alte Uwe Folkert amtete ebenfalls befreit
auf, aber dann fiel es ihm ein : Dieser junge
Seemann hatte mehr geahnt und gewußt als er,
der Deichvogt vieler Jahrzehnte . Wurde er alt,
daß er nicht mehr so denken vermochte? Er war
doch noch nicht SO Jahre.

„Wie konnten Sie das vermuten , jungerMann ?"
„Da gibt es keine Ahnungen , die Erklärung ist

einfach genug . Gestern morgen stand der Priel-
sischer Heyer Fimmen dort hinten auf dem
Deich, ein paar Stunden , nachdem Gerhard aus-
gefahren war . Fimmen hatte ein mächtig langes
Fernrohr vor dem Auge und auf meine Frage,
ob er die Buttjes ausmachen wollte, antwortete

»er: „Nee, mein Jüngster mutz hier um diese Zeit
mit dem Emdener Heringslogger , auf dem er seine
erste. Reise macht, vorbeikommen . Das Fahrwasser
für die Logger liegt ja ziemlich hier bei, wenn
Flut ist, und wenn ich den Jungen auch nicht er¬
kenne, na , denn freut es mich doch, sein Schiff zu

sehen - es ist ja mein Jüngster , und ich Habs
man sieben."

Eeke legte ihre Hand auf dick' Peter Oltrogges
und Uwe Foltert lächelte fast dankbar . Peter
hatte nicht aus irgendwelchen Erkenntnissen
heraus das Richtige erfaßt , sondern nur , weil
er zufällig Hetze Fimmen begegnete , der über
den Emdener Logger Bescheid wußte . Just so
gut hätte ja er, Uwe, den Fimmen treffen kön¬
nen , und dann hätte er auch anders gedacht
-nein , am Alter lag es nicht , daß ihm
Oltrogge hier voraus war.

Eine frohe erwartungsvolle Stille herrscht«
in der Stube . Zu reden gab es nun , bis zu
Gerhards Ankunft , nicht viel , zu denken um
so mehr.

Eekes Gedanken wanderten zu den beiden
Mädchen , und diese Gedanken beunruhigten die
starke Frau ; denn sie konnte sich nicht vorstellen,
wie Beta und Dona sich verhielten , wen»
Gerhard .ihnen plötzlich gegenüberstand , und
plötzlich, unvermittelt würse das ja geschehen.

Uwe Foltert dachte : „Wie gut , wie gut , daß
der Junge wieder da ist, irnd ich konnte nicht
wissen , wie die Dinge lagen ; denn so alt und
altersschwach bin ich noch nicht ."

Peter Oltrogge aber sprach zu sich selbst:
„Vielleicht , Peter , vielleicht kann dir jetzt spä¬
ter , viel später , einmal ein Glück blühen . Al¬
les komntt imn auf den ersten Augenblick des
Wiedersehens mit den Mädchen an , wie de«
ausfällt . Aber wie es auch werden mag , die
Hauptsache ist : mein guter Gerhard liegt nicht
bei den Fischen . Jetzt gleich wird er hier durch
die Tür treten ."

Fortsetzung folgt.



Handel und Volkswirtschaft
Bremen, den 22. Ohioner 1932

Berliner Effektenverkehr
Die Börse zeigte in der letzten Woche im

großen und ganzen das gleiche Bild wie in der
Vorwoche. Fast auf allen Marktgebieten war
bei überwiegendem Angebot der Auftragsein¬
gang schleppend. Die lustlose Stimmung er¬
reichte wieder einmal den Höhepunkt, denn
nirgends waren auch nur die kleinsten Ansätze
einer Gechäftsbelebungzu verspüren. Bei ziem¬
lich widerstandsfähiger Haltung neigten die
Kurse weiter zur Schwäche, doch hielten sich
die Rückgänge immerhin in engeren Grenzen.

Durch den neuerlichen beträchtlichen Sturz
des englischenPfundes wurde die Börse außer¬
ordentlich beunruhigt. Man maß diesem Ereig¬
nis mH Recht insofern größte Bedeutung bei,
als man sich darüber klar war, daß die Ab¬
wertung des Pfundes den englischen Ragie-
rungs- und Wirtschaftskreisen gar nicht ungele¬
gen komme. Diese Ansicht wurde damit be¬
gründet, daß die Bank von England, im Interesse
äes Außenhandels bisher keinerlei Maßnahmen
eur Stützung der Währung unternommen hatte.
Durch den englischen Konkurrenzkampf, der
aus valutarischen Gründen mit großer Ueber-
legenheit geführt wird, und der Groß-Britan-
nien nunmehr bedeutende neue Absatzgebiete
auf dem internationalen Warenmarkt sichern
dürfte, zeigen sich schon jetzt schwere Rück¬
schläge im deutschen Exportgeschäft. In den
Zahlen der nächsten deutschen Außenhandels¬
bilanz dürfte diese Tatsache deutlich zum Aus¬
druck kommen. Was sagt die Papen-Regierung
zu dieser neuen Gefahr für die deutsche Wirt¬
schaft?

Bezüglichder letztwöchigen Kursentwicklung
ist zu bemerken, daß in Reichsbahn-Vorzugs¬
aktien Großbankkäufe erfolgten die diesem Pa¬
pier einen kleinen Kursgewinn einbrachten.
Das Interesse für Montanwerte hatte fast gänz¬
lich nachgelassen, die Klarsveränderungenwaren
belanglos. Am Kali- und Elektroaktienmarkt
stagnierte das Geschäft zeitweilig vollständig.
Selbst in Farben-Aktien, die sich sonst durch
erhöhte Umsatztätigkeit auszeichneten, war das
Geschäft bei abbröckelndemKurs recht gering.
Die sogenannten Nebenwerte litten ebenfalls
unter der Geschäftslosigkeit, wobei vielfach die
Kursnotiz von Zufallorders abhing. Zu er¬
wähnen ist noch der Kursrückgangder Bayeri¬
schen Motoren-Aktien, die wegen des Streiks
der Belegschaftangeboten waren, Festverzins-

Tägliche Beilage der BNZ

Was die Papen -Herreis verschweigen
Nur mehr halber Vorkriegslohn — Verschleierung
Das Wirtschaftsprogrammdes Papen-Systems

und besonders „abgestimmte" Presse- und
Rundfunfcmeldungen melden dauernd eine Mehr¬
einstellung von Arbeitern. Verschwiegen wird
dabei regelmäßig auch, um wieviel das Lohn¬
niveau durch die Notverordnungseinstellungen
gesenkt wird. Private Berechnungen werden
ja meistens bestritten, weshalb hier nur amt¬
liche Meldungen des Statistischen Reichsamtes
wiedergegeben seien:

Für die Arbeiter der Eisen- und Stahler-
zeugungsindiustrie betrug bereits im Oktober
1931 bei 42stündiger Wochenarbeitszeit der
Nettolohn nur noch etwa vier Fünftel der Vor-
kriegs-Verdienste, bei bestimmten Arbeiter¬
kategorien, z. B, Walzern, sogar nur die
Hälfte.

Dabei ist noch nicht berücksichtigt, daß tat¬
sächlich fast nirgends 42 Stunden gearbeitet
wird, daß infolgedessen die Effektivlöhne noch
niedriger sind, daß diese Berechnung für den
Oktober 1931 aufgestellt wurde, und daß in der
Zwischenzeit Steuererhebungen, vermehrte Ab¬
züge, neu eingeführte indirekte Steuern prak¬
tisch eine weitere Lohnsenkung bedeuten.
Die Gesamtabzügemachen heute 15 Prozent

und mehr des Bruttolohns aus
Aehnlich wie in der Eisenindustrie ist es

auch in anderen Branchen, z. B. in der Schuh-,
Holz-, Textilindustrie, wo überall die heutige
Lohnhöhe um ein Fünftel unter der Vorkriegs¬
höhe liegt. Steht auch der .Lebenshaltungsindex
schon 20 Prozent unter 1913/14? Man führt ihn
doch sonst so gerne bei jeder passenden und
unpassenden Gelegenheit zu Beweisversuchen
an, daß das Lohnniveau über dem Existenz¬
minimum liege!

Sehr bezeichnend ist übrigens, daß die Ver¬
einigung deutscher Arbeitgeberverbände den
ReichswirtschaHsministerum die Nichtmehran¬
fertigung der Lohnstatistiken ersucht hat, weil
sie angeblich zu viel Arbeit verursachten. In
Wirklichkeit will man natürlich die peinlichen
Feststellungen der Lohnsenkung der Oeffent-
lichkeit verbergen.

Daß man ausgerechnet dem Kabinett Papen
solche Wünsche nach „Arbeitserleichterung"
vorlegt, ist ein neuer Beweis, daß seitens der
Kapitalisten das Papensystem nur als Statthal¬
ter der Finanz betrachtet wird, dem man alle
Eingriffe in das soziale Leben der mittleren
und unteren Schichten zumuten darf.

Will man vielleicht die bisherigen marxisti¬
schen Künste in der Verschleierungder bewuß¬
ten Arbeitenfeindlichkeit noch übertreffen?
Arbeiter, macht euch frei von euren Gegnern
durch die Wahl der Liste II

liehe Werte, vor allem Stadtanleihen, waren
im Einklang mit der Gesamttendenz gleichfalls
schwächer.

Eschweiler Bergwerksverein Kohlscheid
Berlin, 21. Oktober, Auf Grund des Inter-

essen-Gemeinscfaaftsvertragsmit der Arbed er¬
halten die freien Aktionäre für 1931/32 bekannt¬
lich wieder 14 Prozent Dividende. Im Be¬
richtsjahr ging der Umsatz von 75,1 auf
65,25 Millionen zurück. Während des ganzen
Berichtsjahresentstanden großeAbsatzschwierig-
keiten, vor allem verschlechterte sich das In-
diustriekoblengeschäftin nie gekanntem Aus¬
maß. Ein Ausgleich durch das mengenmäßig
noch einigermaßen befriedigende Hausbrand¬
geschäft war kaum möglich.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Freitag , 21 . Oktober
: Loko : 7 .50 cents (vorige Notierung 7.65 Cents)

New York

Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 7.29/25 7.33/28 7.42/39 7.53/51 7.61/60
Eröffnung. — 7.23/20 7.27/26 7.34/30 7.44/40 7.54/52
13 Uhr. — 7.26/23 7.28 26 7.34/32 7.43/42 7.53/52
16.20 Uhr. — 7.26/21 7.29/24 7.35/30 7.42/40 7.53/50
Heutiger Schluß. — 7.23/19 7.25/23 7.32/30 7.39/38 7.49/47
Abrechnungspreise 13 Uhr. . . . 7.24 7.24 7.27 7.33 7.42 7.53

: Loko: 6 .30 cents (vorige Notierung 6.35 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 6.21 6.26 6.30 6.38/39 6.47/48 6.56/57
Eröffnung. — 6.26/27 6.32/33 6.39/40 6.46/47 6.56/57
11.45 Uhr. — 6.26/27 6.31 6.38/40 6.49 6.59
Heutiger Schluß. 6.12 6.19/20 6.24/26 6.34 6.43/44 6.52/54

Liveroo ol Loko : 5 .46 pence (vorige Notierung 5.51 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Vöriger Schluß. 5.24 5.19 5.17 5.18 5.19 5.19
Heutiger Schluß. 5.16 5.11 5.09 5.10 5.11 5.11

Bremer  Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute, un¬

günstig beeinflußtdurch die enttäuschenden Ka¬
belmeldungenaus Amerika, kaum stetig 2 bis
11 Punke niedriger. Die Kauflustwar verschie¬
dentlich recht gut, so daß die meisten Positio¬
nen trotz des ständig starken Angebots langsam
einige Punkte gewinnen können. Der Markt
schloß um 13 Uhr stetig unverändert bis 3
Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag; Der heutige Nacbmittagsverkehr
eröffnete ohne jegliche neue Anregung von au¬
ßen ruhig-stetig 2 Punkte niedriger. Die ver¬
einzelt etwas angeregtere Nachfrage genügte
nicht, um bei dem anhaltend reichlichen An¬
gebot ein weiteres Absinken der Preise zu ver¬
hindern. Der Markt schloß stetig 1 bis 3 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig. Kaufanträ̂ e an-

schemend für fremde Häuser. Später rückgängi*
mfofge Flauheit der Fondsbörse. Willigkeitdel

WUrde im allgem einen für gün-
t.g gehalten. Dann stetiger. Sicherungenauf¬
genommen durch den Handel. Später zeigte
d7 u enhf ft  ,StilktamL Käufer sind  vorsichtig
infolge Befürchtung vor Zunahme von Sicherun¬gen.

rückfallend auf andauernde

Schwächeder Wertpapiere. Zunahme von Siche
rungen. Verkäufe der Wallstreet. Geringe Nach¬
frage.

American Cotton Service schätzt die Ent¬
körnungenauf 7 560 000 Ballen und die Fa. Ben-
net Bros, auf 7 187 000 Ballen.

„Dallas News" berichtet, daß es schon zu
spät sei, für irgend eine Besserungder Texas-
Ernte, abgesehen von wenigen Ländereien,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach und wurde an¬
dauernd williger, Verkäufe der Wallstreet. Der
Markt schloß kaum stetig 9 bis 4 Punkte nie¬
driger,

Unter Börsenkontrolleeingelagert199 000 Bai.
len. Ausstehende Zertifikate 199 000 Bailen.

Umsätze 80 000 Ballen.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus: D Attika von Corpus Christi 14 kg.

BaumwoUdampfer für Bremen
D Elmshornvon Texas City Ballen 475 klar.

‘ £es- 7 D Elmshornvon Lake Charles Ballen
2628 klar. 18. 10. ges. 18. 10. D Planet von
nivnj” lty Bal,en  1145 klar. 15. 10. ges. 16. 10.
■?. wildwood .v° n Brunswick Ballen 1793 klar.20. 10. ges. 20. 10. ... %

Die Auslandslieferungen erfuhren durch die
Kontingentierungsmaßnahmen eine wesentliche
Einschränkung. Die Haldenbestände stiegen
von 300 000 auf 664 000 Tonnen.

Die Kohlenförderungkonnte zwar leicht ge¬
steigert werden, jedoch blieb der wertmäßige
Umsatz hinter dem Vorjahr um 13 Prozent
zurück, wobei zu berücksichtigen ist, daß der
Vorjahrsumsatz bereits durch zwei Gruben¬
katastrophen stark beeinträchtigt war. In der
Hüttenablieferung war das Geschäft ebenfalls
schwächer. Einer der zwei Hochöfen, die seit
Februar 1932 stilliegen, soll wieder in Betrieb
genommen werden, wenn der vorhandene Roh¬
eisenbestand abgesetztist.

Die Neuregelung der
Buttereinfuhr

Die Verteilung der Kontingente

Berlin, 21. Oktober, Zu der in Verhandlun
gen mit Finnland gefundenen Regelung der
Frage der Buttereinfuhr nach Deutschland
wird an zuständiger Stelle ergänzend mitgeteilt:
Dem jetzt festgelegten Einfuhrkontingent von
55 000 Tonnen standen im Jahre 1931 100 000
Tonnen und im Jahre 1932 nach den Berecb
nungen der ersten dreiviertel Jahr 72 000 Ton¬
nen gegenüber. Die Zollsätze waren fünffach
verschieden, nämlich 50 RM. für ein Kontingent
von 5 000 Tonnen, wozu für die valutaschwachen
Länder ein Zuschlagvon 36 RM. hinzutrat. Der
Normalsatz von 100 RM. (dazu ein Valutazu¬
schlag von 36 RM.), schließlich der Obertarif
von 170 RM. Für 1932 wird sich der durch¬
schnittliche Zollsatz nur auf 67 RM. belaufen,
da zu den hohen Zollsätzen ohnehin kaum ein¬
geführt wird. Dieser Durchschnittssatz wird
für die Buttereinfuhr im nächsten Jahr im Zuge
der jetzt gefundenen Kontingentierungzweifel¬
los noch eine Senkung erfahren. Eine Anzahl
von Ländern nämlich war unter der bisher
günstigen Regelung in der Lage, die Kontingente
zu niedrigem Zollsatz nicht nur zu erfüllen,
sondern auch ihre Produktion auszuweiten
Die neue Regelungnimmt jedoch Rücksicht auf
die deutschen Ausfuhrinteressen insofern, als
die Butterausfuhrländer in dem Maße begün¬
stigt werden, in dem sie für die deutsche In-
dustrieausfuihr in Frage kommen. Für die
deutsche Landwirtschaft entscheidend ist ferner
die Tatsache, daß nunmehr ein festes Einfuhr¬
kontingent von 55 000 Tonnen vorhanden ist,
über das hinaus nicht weiter eingeführt wird.
Zur Erfüllung dieses Kontingents ist Deutsch¬
land jedoch nicht verpflichtet, sondern die
Butterausfuhrländer zur Erfüllungihrer Kontin¬
gente berechtigt.

Was Holland angeht, so sind die bisher ge¬
führten, teils privaten Verhandlungendurch die
gefundene Neuregelung mit Finnland und den
übrigen Ländern überflüssig geworden. Holland
erhält nach dieser Neuregelung von dem Ge¬
samtkontingent 21 v. H., Dänemark 32 v. H.„
Schweden 8 v. H., Rußland 5 v, H., Estland
6 v. H., Finnland 3,8 v. H., Lettland 10 v. H.

Der Seeverkehr in den Weserhäfen
Bremen, 21. Oktober. In der Woche vom

9, bis 15. Oktober kamen an: 113 Schiffe mit
103 640 NRT. und 53 289 t Ladung, davon in
Bremen-Stadt 74 Schiffe mit 66 262 NRT. und
35 784 t Ladung. Es gingen ab: 110 Schiffe mit
144 662 NRT. und 52 562 t Ladung, davon von
Bremen-Stadt 76 Schiffe mit 83 364 NRT, und.
38696 t Ladung

3. Beilage zu fir. ffi

Amtliche DevisensKurse
vom 21. Oktober

Ohne Ciewähr
Geld Bidet

Buenos=Aires . 0,908 0,912
Canada . 3.856 3,864
Istanbul . 2.008 2,Ul2
Japan . 0,979 0,981
Kairo . . . 14,66 14,70
London . 14,28 14,32
New»York . 4,209 4,217
Rio de Janeiro . 0,294 0,296
Uruguay . 1,738 1,742
Amsterdam . . . . . . 169,63 169,97
Athen . 2,587 2,593
Brüssel . 58,50 58,62
Bukarest| . 2,517 2,523
Budapest . . . . . . . . . . . . . . -—
Danzig . 82,02 82,18
Helsingfors . 6,194 6,203
Italien . 21,55 21,59
Jugoslavien . J . 5,594 5,606
Kaunas (Kowno) . . . . . . 41,88 41,96
Kopenhagen . 74,13 74,27
Lissabon/Oporto . 13,01 13.03
Oslo . 72,03 72,17
Paris . 16,54 16,58
Prag . . . . 12,465 12,485
Reykjavik . . 64,44 64,56
Riga . 79,72 79,88
Schweiz . 81,29 81,45
Sofia . 3,057 3,063
Spanien . 34,47 34,53
Stockholm . . 73,58 73,72
Tallin/Reval . . . . . . . . . . . . 110,59 110,81
Wien . 51,95 52.05

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

21. Oktober in deutscheWahrungumgerechnel für
eine Unze Feingold 86,9321 RM, für ein Gramm
2,79493 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 21. 10. 32.
Scbluükurse

Auf trieb : Rinder. . 2265
darunter Odisen . . . 802

„ Bullen . . . 511
„ Kühen.Fürs. 952

z. Schlachthof direkt 122
Auslandsrinder . . . . —
Kälber . 1321
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . —
Schafe . . 5341
z. Schlachthof direkt 399
Auslandsschafe . —
Schweine . 8120
z. Schlachthof direkt 1021
Auslandsschweine . . —
Verlauf : Rinder . . . mittelm.

Kälber . . . . glatt
Schafe . . . .zleml.rlatt
Schweine .ziem, glatt

Preise : Ochsen Al 29—30
AH —
BI 26—28
BII —
C 24- 25
D 20- 23

Bullen A 28—29
B 25—27

Preise:

Kühe

Färsen

Fresser
Kälber

ScblaBknrss
C22—25
D 19—21
A24—25
B20—23
C17—18
D10—16
A27- 28
B 24—26
C17- 22

16- 21
A —
B45—52
C35—46
D20—26

Schafe AI 26—27
All 34—35
B I 31—33
B H20- 22

C 28- 36
Dl 2—25

Schweine A45—46
B 43—45
C40—44
D38—41
E 35—37
F —

36—39Sauen

Oldenburger Weide-Fettvieh-Markt
Oldenburg, 21, Oktober. Auftrieb: Insgesamt

231 Tiere, nämlich 212 Stück Großvieh, 19 Stück
Kleinvieh. Preise für je 1 kg Lebendgewicht:
Ochsen 1,22—25, 2,16—21; Kühe: 1,21—24,
2,11—20; Färsen: 19—25; Bullen: 15—18; ausge¬
suchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marktver¬
lauf ruhig. Nächster Markt am Freitag, de®
28. Oktober.

Berliner Produktenbericht
Das seit drei Tagen abgesunkene Preis¬

niveau für Brotgetreide hatte gestern nach¬
mittag und insbesondere in den heutigen vor-
börslichen Stunden mehr Unternehmungslust
ausgelöst unter gleichzeitiger Bewilligung von
Aufgeldern bis zu 1 4̂ RM. Mittags wurde die
Haltung aber schon wieder ruhiger. Wohl lagen
die Eröffnungskursenoch über den amtlichen
Vortagsnotierungen, sie brachten aber nur
einen Gewinn von % RM. für den Weizen und
25 Pfg. für den Roggen, Im Zusammenhang mit
der beabsichtigten Verlängerung der Getreide-
lombardierung, die eine weitere Lagerhaltung
gestattet, scheint man in Börsenkreisenin bezug
auf die Angebotslage freundlicher gestimmt zu
sein. Export mangelt weiter, Austauschscheine
wurden eher niedriger bewertet. Am Menl-
markt waren die Müller wieder entgegenkom¬
mend, fanden aber keine Käufer. Prompthafer
eher etwas stetiger, handelsrechtliche Liefe¬
rung knapp behauptet. Gerste weiter ruhiger,

Getreide
Die Kauflust ist unverändert sehr gering.

Preise neigen weiter zur Schwäche: Es würde
notiert (FrachtgrundlageBremen in RM. p, Ztr.)
Weizen 76 kg 10,40; Roggen 72/73 kg 8,10; In¬
lands-Auslandsgerste9,45; Plata u. Donau-Gal¬
fox Mais 8,—; Milo com  7,60; Hafer 53 kg 7,65;
Paddy 6,—; Eosinroggen6,85.

Kaffee
Die Offerten von Santos waren 5 cts niedri¬

ger. Auch für zentralamerikanische Kaffees
wurden die Forderungen teilweise . ermäßigt,
fanden aber keine Käufer, ■
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